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Zum 5. November. 


Im Leben des Deutſchen gibt es viel Wochentage, an 
en er hart arbeiten muß, geängſtet und bedränget wird, 
man meinen muß, die Hölle ſei auf die arme deutſche 
on losgelaſſen. Dabei gibt es hin und wieder aber 
x 5 einen Sonntag, an dem man die Luft der Freiheit 
amen, mit freiem Mut gegen die Widerſacher ankämpfen 
obſiegen kann. Einen ſolchen Sonntag will uns der 
Lrrgott in Eile beſcheren, denn unſere Wochentage ſind 
noche tragen. N 
Me. (Aus einer alten deutſchen Chronik.) 


| 
Dennoch! ne 


Ein Wort vor dem an Zahl überlegenen 
Gegner; ein bekannter Schlachtruf im dreißig⸗ 
jährigen Kriege. 

r ſtehen nicht mehr vor der Wahl, ſondern bereits 
Narr drin. Der Deutſche in Polen hat ſich in ſeinem 
Sti rn längſt entſchieden, für welche Männer er ſeine 
5 me in die Wagſchale werfen ſoll. Es gibt für ihn nur 
Liſte des Blocks der nationalen Minderheiten in Polen, 
e Liſte 16. Eine andere Wahl gibt es nicht. 
* Welt erlebt am 5. November ein Wunder. Ein 
Sta ſcher Volksſtamm hat den Zwiſt der Parteien und 
nde begraben; wir kennen in Polen heute nur eine 
ae Front. Die Welt erlebt am 5. November ein 
Restes Wunder. Die fremden Nationen der volniſchen 
155 fein sik. Völker, die kaum von ihrem gegenſeitigen Da⸗ 
dam etwas wußten, verſchiedenartig in ihrer Raſſe, Ab⸗ 
beben ung. Religion, Bildung und ſozialen Gliederung 
Er ſich zu einem feſten Block zuſammengefunden, in 
wir Deutſchen nur ein Teil des Ganzen ſind. Den 
lebenden Parteihader, den wir im polnischen Lager in 
7 ganzen Widerlichkeit beobachten können, haben die 
uderheitsnationen, haben vor allem wir Deutſchen über⸗ 
"ben, Das iſt ſchon ein herrlicher Sieg vor der Wahl, 
kei unſerem Zeitalter der Zwietracht und der Bruder⸗ 
dene beſonders zu werten iſt. 
Die ir haben das Erlebnis dieſer Wunder teuer erkauft. 
gal Jahre vom 5. November 1916, an dem der letzte deutſche 
ad dank der heldenmütigen Opfer der deutſchen Armee 
ue Selbſtandigteit des volniſchen Staates proklamieren 
unte, bis zum 5. November 1922, an dem wir zum erſten 
Mal an den Wahlen für einen verfaſſungsgemäßen polni⸗ 
Den Sejm beteiligt find, — dieſe Jahre waren für uns 
it utſche in Polen eine Zeit der Tränen und der Not. Es 
5 ws hart zugeſetzt in unferen Dörfern und Städten, und 
Rip älfte unteres völkiſchen Beſtandes ging uns verloren. 
glei rend wir zur Wahlurne ſchreiten, wird juſt in dem 
en Augenblick in Berlin ein Kongreß der verdrängten 
fen Oſtmärker eröffnet. Wir hätten fie am 5. No- 
ember nötiger hier an der Front. wait 
W. Wir find der Reſt einer heldiſchen Nation, die in eine 
Be der Feindſchaft, des Haſſes und der Niedertracht ihr 
meoiges „Dennoch!“ bineinſchreit. Wir zählen beute nicht 
ehr die Leiden, die wir erlitten, einzeln auf. Wir haben 
bort. dt nötig: denn es iſt keiner unter uns, der dieſe un⸗ 
run rte Verfolgungszeit mit dem Ergebnis der Auswande⸗ 
0 der vielen Hunderttauſende nicht am eigenen Leibe 
8 eg Wir denken heute daran in der Stille, wenn wir 

Ten. Send zur Urne gehen. Ohne Rachegedanken, — die 

Alten uns Deutſchen fern, aber nicht ohne den feſten 
ng 018 zum äußerſten Widerſtand zu leiften, wenn man 
weiterhin Gewalt antun will. . 

0 pol dennoch! — Die ſchöne Welt liegt in Trümmern. Die 

Top optischen Reiter: Hunger. Krieg. Peſtilenz und der 
„od auf feinem fahlen Roß reiten über unſere Felder. Der 
ge Friede iſt ein Märchen geworden, die Gerechtigkeit 
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tlinge der Lifte 8 am Ruder find, Eintracht und Liebe 
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in ſchweren Ketten, ſolange noch Männer wie die 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundschau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 5. November 1922. 


. 0 Die Stunde der Entſcheidung iſt gekommen. 


Keiner fehle, jeder wähle 


am 5. November die Liſte 
i Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt! 


ſind ausverkaufte Gegenſtände. Das heitere Lachen der 
guten alten Zeit, die ſorgenloſe Ruhe früherer Nächte, ſind 
Dinge, die an den vielen Grenzen Mitteleuropas beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Wir müſſen dies alles entbehren, aber wir 
laſſen dennoch von unſerer Hoffnung nicht ab. Gottes 
Mühlen mahlen langſam, mahlen aber trefflich fein. Die 
Wahlen am 5. November ſind auch ein treibender Wind für 
Gottes großes Mühlenrad. 

Dennoch! — Die Ernte iſt in den Scheunen, der ewig 
Frucht bringende Acker wartet auf ſeine Beſtellung. Scheuen 
wir den Herbſt und Winter nicht, ſie ſollen uns abhärten, 
damit wir den kommenden Frühling ertragen können. Be⸗ 
ſtellen wir unſere Felder, graben wir mit dem eiſernen 
deutſchen Pflug tiefe Furchen in die Segen ſpendende Erde 


der Heimat. Auch unſere Wahl am 5. November iſt nichts 


anderes als ſolche Herbſtbeſtellung. Der Froſt kommt, der 
Froſt ſchwindet. Und wenn wir ſelbſt die grüne Saat nicht 
mehr erleben ſollten, unſere Kinder werden ſie grüßen. 


Dennoch bieten wir allen Stürmen Trotz, denn wir bauen 
an unſerem Kinderland, die wir ein Vaterland verlieren 


mußten. 

Deutſche Brüder, deutſche Schweſtern! Wir wohnen im 
weiten Polenlande verſtreut und ſtehen ikberall in der Min⸗ 
derheit auf bedrohtem Poſten. Laßt uns über den Wahltag 
hinaus in Eintracht verbunden bleiben, laßt dieſes 
„Dennoch!“, das wir am 5. November durch unſere gemein⸗ 
ſame Wahl für die Liſte 16 als unſeren ewigen Proteſt 
gegen jede Gewalt vor aller Welt bekennen, laßt dieſe Treue 
aus euren Herzen und Sinnen nicht wieder heraus. 

Wir gehen in den Kampf des 5. November als ein 
junges, hoffendes Volk. Wir kämpfen für unſer Recht und 
unſer Leben, das wir als Kreuzritter trotz Tod und Teuſel 
behaupten wollen. 

Das „Deunoch“ iſt unſer Feldgeſchrei, unſere Waffe 
iſt der Stimmzettel, der die Nummer 16 trägt. 

Es lebe die dentſche Nation! 


Aus der Wahlbewegung. 


Der Kampf geht zu Ende. 


Während in unſerem Teilgebiet die Wahlagitation einen 
faft ausſchließlich ruhigen Verlauf nahm — von einigen 
Prügeleien, Meſſerſtichen und ſchweren Körperverletzungen 
im polniſchen Lager ſehen wir ab —, nahm der Wahlkampf 
in den anderen Teilgebieten Formen an, die die politiſche 
Reife des größten Teils des polniſchen Volkes vermiſſen 
laſſen. Wie die Liga zum Schutze der Menſchen⸗ und 
Bürgerrechte in einem aus dieſem Anlaß veröffentlichten 
Aufruf hervorhebt, wurden die Gegner nicht allein mit 
böſen Worten, Verleumdungen und dreiſter Lüge geſchlagen, 
ſie wurden, wenn diefe Argumente nicht ausreichten, vor 
allem auch mit Steinen und Stöcken verfolgt. Durch 
phyſiſche Gewalt wurde den politiſchen Gegnern der Mund 


geſchloſſen, und niemand wundert ſich darüber, niemand 


empört ſich, und niemandem ſteigt die Schamröte ins Ge⸗ 
ſicht. Die Triumphe der Radaubrüder und Prügelknechte 


werden in gewiſſen Preſſeorganen verherrlicht, fie werden 


um mindeſten mit jovialem Humor behandelt und als Er⸗ 
ſcheinungen des nationalen Eiſers gerühmt. 

Der polniſchen Seele, ſo heißt es in dem Aufruf weiter, 
wird Gift eingeimpft, und auf der Jagd nach einem Siege. 
der nach der Zahl der berechneten Mandate eingeſchätzt wird, 
giöt man die höchſten nationalen Güter preis. Die Ideale 
der bürgerlichen Freiheit werden in den Schmutz gezogen;: 
man predigt den Terror, der nicht allein diejenigen trifft, 
gegen die er gerichtet iſt, ſondern auch jene Leute, die ihn 
anwenden. Der Bericht der Liga ſchließt mit einem Vor⸗ 
wurf an die Behörden, daß ſie ihrer Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen geweſen ſeien, und unter Hinweis auf die bürger⸗ 
liche Freiheit mit der Mahnung, die durch die Partei⸗ 
kämpfe beſudelten Grundſätze eines Rechts⸗ und Ordnungs⸗ 
ſtaates wieder zur Geltung zu bringen. . 


Gewaltakte der „demokratiſchen“ Hyäne. 
Warſchauer Blättern zufolge fand kürzlich in Bialyſtok 


eine Verſammlung der Hyäne ſtatt, in welcher der Haupt⸗ 


redner den Staatschef in ungehöriger Weiſe bloßſtellte. Ein 
demobiliſierter Soldat proteſtierte gegen dieſe Beleidigun⸗ 
gen und brachte ein Hoch auf den Staatschef aus, das faſt im 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


ganzen Saale Widerhall fand. Die mit Stöcken bewaffnete 
Kampftruppe der Hyäne ſtürzte ſich daraufhin auf den Sol⸗ 
daten und verſetzte ihm etliche Stockſchläge. Von einem 
anderen Mitglied dieſer Truppe erhielt derſelbe Soldat zwei 
Meſſerſtiche in die rechte Hand; ein dritter gegen die Bruſt 
gerichteter Stich konnte abgewehrt werden. So ſieht die 
„nationale“ Politik der Liſte 8 aus. 


2 Wahlagitation in der Kirche. 


In Wiaſowno (Kreis Warſchau) fand kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung der Wyzwolenie ⸗ Gruppe ſtatt, 
jedoch bald nach deren Eröffnung zerſpreugt wurde: der 

Redner wurde mißhandelt. Am nächſten Sonntag danzte 
der Propſt Garbolinski herzlich ſeinen Gläubigen von 
der Kanzel herab für die „energiiche Abfuhr die den Um⸗ 
ſtürzlern zuteil wurde“, worauf er, wie der „Robotnik“ mit⸗ 
teilt, die Linke mit einem derartigen Eifer angriff, daß er 
darüber die Verleſung der Aufgebote vergaß. Er kam erſt 
nachträglich darauf zurück. Der Kirchendiener ver⸗ 
. inzwiſchen in der Kirche Wahlaufrufe der 
yäne. 


Eine offene Drohung gegen den Abg. Hertz. 


N Der nationaldemokratiſche Abg. Bigonski veröffentlicht 
in den Bromberger polniſchen Zeitungen folgenden offenen 
Brief an den Abg. Hertz (N. P. R.): „Ich erfahre, leider erſt 
jetzt, daß Sie mir in den Vorwahlverſammlungen den Vor⸗ 
wurf machten, ich ſei ein Verräter der Arbeiter, der in Weſt⸗ 
falen die Arbeiter an die Kommuniſten verkauft hat, ich jet 
in Moskau preußiſcher Spion geweſen und hätte das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaffe erhaten. Sie wiſſen genau, daß alle dieſe 
Vorwürfe reine Lügen ſind. Ich kann Sie daher nicht anders 
wie einen abſcheulichen Lügner und Verleumder nennen. In⸗ 
dem ich dies öffentlich tue, erkläre ich Ihnen gleichzeitig, daß 
ich, ſobald ich Sie nur treffe, mit Ihnen ſo ab⸗ 
rechnen werde, wie ſ. Zt. mit Ihrem Kollegen 
Herrn Nader. Wollen Sie damit rechnen. 
Edmund Bigonski.“ 
Der Teufel als der Vater der Lüge mag entſcheiden, wer 
mehr lügt, der Herr Bigonski oder der Herr Hertz. Aber 
daß im Lager der Hyäne viel Konjunkturpolitiker anzu⸗ 
treffen ſind, iſt nicht weiter verwunderlich. Wie der Herr, 
fo das Geſcherr ... Und Herr Korfanty mit ſeinem wechſel⸗ 
vollen Seelenleben? Es gibt Menſchen, die es als ein 30010: 
aiſches Rätſel bezeichnen, warum ſich ausgerechnet eine 


die 


* 


Hyäne mit einem Chamäleon paart. Die Folgen dieſer 


Verbindung werden grauenvoll ſein. 
2 
Nom und der polniſche Klerus. 


Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht eine Unterredung 
ber die B 


Papſt habe dem Erzbiſchof Teodorowicez und 
dem Biſchof Sapieha verboten, bei den bevor⸗ 


ſtehenden Wahlen zu kandidieren, erklärte der Nuntius, 


daß ein derartiges Verbot vollſtändig überflüſſig ſei, denn 
das päpſtliche £ 

allgemeinen den Kardinälen, Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen ſämtlicher Länder, für den Senat zu kandi⸗ 
dieren. Auf der Kandidatenliſte dürfen ihre Namen nicht 
figurieren. Es ſei ſchwer anzunehmen, daß höhere kirch⸗ 
liche Würdenträger für das Unterhaus kandidieren werden. 
Aus dieſem Grunde ſei in dem Dekret auch nur von dem 
Senat die Rede. Die Geiſtlichkeit der unteren Rangſtufen 
bedürfe zur Ausübung des paſſiven Wahlrechts der Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Biſchöfe; dieſen wiederum wurde 
empfohlen, derartige Genehmigungen nur mit größter 
Vorſicht zu erteilen. Analoge Genehmigungen können je⸗ 
doch Biſchöfen, Erzbiſchöfen und Kardinälen nur vom Papit 
ſelbſt erteilt werden. 


Geiſtlichkeit im vollen Umfange. Sowohl bei der Abgabe 


der Stimme, als auch bei der Wahlagitation beſitzen die 5 
geltligen dieſelben Rechte, wie die anderen Mitbürger. 
ur 


bei der Anwendung der Agitations⸗ 

methoden dürfen ſie auch nicht einen Augen⸗ 
blick vergeſſen, daß ſie Geiſtliche find. 

Wir fügen hinzu, daß die deutſchen Domherren Klinke 

nd Wegner, die in Dirſchau bzw. Graudenz für die 

Liſte des Minderheitenblocks kandidieren, ſich vorher der 


„ 


ekret vom 25. April 1920 verbiete es im 


Das aktive Wahlrecht beſitzt die 


— 


Erlaubnis der ihnen vorgeſetzten geiſtlichen Behörden ver⸗ 
ſichert haben. 1 . 
Eine Beſchwerde gegen den Staatschef. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 4. November. Die „Gazeta Warszawska“ 
veröffentlicht eine Beſchwerde des national⸗demokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Marylski an die Staatswahlkom⸗ 
miffion gegen den Staatschef Pilſudski. Dieſer 
habe angeblich bei den letzten Reiſen in das Oſtgebiet für 
die Wahl der demokratiſchen Liſte 22 Stimmung gemacht, 
was die Beſchwerde als eine verfaſſungs⸗ und 
rechtswidrige Störung der Wahlfreiheit und 
einen Mißbrauch der Amtsgewalt bezeichnet, 
worauf Gefängnisſtrafe ſtehe. Die Beſchwerde fordert, daß 
die Wahlkommiſſion eine derartige Tätigkeit Pilſudskis ver⸗ 
hindere und ihn zur gerichtlichen Verantwortung ziehe. 
r * 


Weitere Überfälle auf Redaktionen und Druckereien. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 4. November. Unter der Hitze der Wahl⸗ 
atmoſphäre häufen ſich die Überfälle aufgegneriſche 
Redaktionen und Buchdruckereien. Aus Czen⸗ 
ſtochau wird gemeldet, daß in die dortige Druckerei des 
rechtsparteilichen Organs ein Bombe geworfen wurde, 
wodurch die Druckerei völlig zerſtört wurde. Die 
Zeitung konnte nicht erſcheinen. Der Anſchlag gelang, trotz⸗ 
dem ein Polizeibeamter vor dem Gebäude der Druckerei 
Poſten ſtand, nachdem der Redakteur ſeit einigen Tagen 
Drohbriefe erhalten hatte. 


Woyciech Korfanty, 
der Häuptling der Hyänen. 


Ein intereſſanter Prozeß ſteht bevor. Korfanty ift des 
verſuchten Mordes an dem Pfarrer Pospiech beſchuldigt 
worden. Die in Kattowitz erſcheinende „Gazeta Robotnicza“, 
die dieſe Nachricht ſeinerzeit brachte, iſt deswegen von Kor⸗ 
fanty verklagt worden. Die „Gazeta Robotnicza“ ſchreibt 
zur Anklage folgendes: 

„Herr Korfanty, der den Pfarrer Pospiech ermorden 
laſſen wollte, hat gegen die „Gazeta Robotnicza“ Klage 
erhoben. Unſere Korfanty gemachten Vorwürfe erhalten 
wir voll und ganz aufrecht. Daß Korfanty befohlen 
hatte, Pfarrer Pospiech zu ermorden, werden der frühere 
Miniſterpräſident Witos, der frühere Miniſterpräſident 
Daszynski und der Offizier bezeugen, der die Aus- 
führung des ſchändlichen „Mordes an Pfarrer Pospiech“ 
verhinderte.“ 1 

eute iſt der edle Korfanty der Großaktionär Ober: 

ſchleſtens, der vielfache Aufſichtsrat, — Abgott der pſeudo. 
„Chriſtlichen“, Demokraten“, die mit ihrer Lifte 8 das Volk 
zu fangen ſuchen und vor den gemeinſten Lügen gegen andre 
1 — l zurückſchrecken. Der dickſte Freund Korfantys 
it bekanntlich der Poſener „Kurjer Poznaßski“. Man hebt 
den ſtrupelloſen Korfanty aber nur deswegen in den Himmel, 
weil man ihn für Parteizwecke wunderbar gebrauchen kann. 

„Kurjer Poznanski“ war über Korfanty aber ſchon 

mal anderer Meinung. Als der „Edle“ im Jahre 1910 ſeine 
oberſchleſiſche Zeitung „Polak“ an den politiſchen Gegner 
werſchacherte, ſchrieb der „Kurjer Poznanski“ — ſchon damals 
ſelg 3 im Verlage des Herrn Roman Leitgeber — 
folgendes: 

„Heute iſt nicht nur dieſer ſelbe „Polak“ in Händen der 
Geſellſchaft des „Kalolik“, ſondern auch der Abgeordnete 
Korfanty zu Dienſten und in Gnade derer, die er bis faſt 

zum letzten Augenblick feinen Leſern als Strauchdiebe 


übelſter Sorte hingeſtellt hat. Dies iſt eine Tatſache, die 


wir lieber beim wahren Namen nicht nennen wollen. 

Wenn der Abgeordnete Korfanty zur Spitzhacke Nacht 

hätte, um Kohlen zu hauen, hätte er ſich in der Geſellſchaft 

rotz allem eine gewiſſe Achtung verſchafft. Was er aber 

5 er hat, bedeutet für ihn den moraliſch⸗politiſchen 
o 


Einen Tag fpäter, in Nr. 258 des „Kurjer Poznanski“, 

ſchrieb der „Kurjer“: 

„Nichts anderes als der Mangel an innerem morali⸗ 
ſchen Gleichgewicht war der Fluch, der auf der ganzen 
dag Aer. des Herrn Norfauty und ſeinen Zeitungen 

lag uſw.“ a f h 

Ahnlich geht es weiter in noch mehreren Nummern. 

Wir wollen einige Monate überſpringen und Jahrgang 1911 
des „Kurjer Poznanski“ aufſchlagen. Da leſen wir in Nr. 6 
anläßlich der Reſignation Korfantys auf das deutſche Reichs⸗ 
tagsmandat folgendes: 105 } 
„Gegen feine beiten Freunde, die noch vor einem 
ahre ſeine Vertrauensleute ſpielten, auf die er zehn 
ahre lang alles baute und die er gegen den „Katolik“ 
als Sturmkolonnen mißbrauchte, führt er einen Kampf, 
der ſich nicht nur auf das politiſche Gebiet beſchrünkt, 
ſondern in Ehre Zinie perſönlicher Natur iſt, zum 
moraliſchen Ohrfeigen degradiert und gegen eitig ins 
uchthaus zu bringen geeignet ift. Es gibt einfach keine 
leibigung, die nicht benutzt wird.“ 5 
Was uns anbelangt“, jagt der „Kurjer“ weiter, „fo 
ſtellen wir uns weder auf die eine noch auf die andere 
Seite. Aber Korfanty ſoll nicht die Poſitur eines Un⸗ 
ſchuldigen annehmen, denn nicht nur ſeine Vergangen⸗ 
ag nein, auch „joe etzige Politik, wobei er wahrlich 
in ber Wahl feiner. Mittel nicht wähleriſch iſt, wirft 
auf ihn das richtige Licht.“ ® 
n Nr. 78, 1911, bringt der „Kurfer Poznanski“ einen 
bier Spalten längen Leikartitel mit der Überschrift klan⸗ 
er). Ein paar Koſtproben zur Charalkkeriſtil 


dlarze“ (Schacher 
0 5 Abgotts: 
„Alles andre taugt nichts. Nur das iſt gut, was durch 
den vom „Katolik“ gekauften Korfanty propagiert wird. 
Alles andere iſt Verrat.“ 
„Kein Wunder, daß man jetzt in der (polniſchen) Geſell⸗ 
ſchaft derbe N Außerungenüber gewiſſe Abgeordnete 
3 Verleger hö Sie würden ihren eigenen Vater 
verkaufen 
N Wunder, daß in den anſtändigen Abgeordueten⸗ 
en der Verkehr mit dem Schacherer unmögli 
erſ t und ſie dadach ſinnen, aus dem Fraktions 
der (volniſchen) Abgeordneten auszutreten.“ 
„Wenn es ſich um die moraliſche Grundlage Kor⸗ 
falitys handelt, ſo wundert uns garnichts mehr.“ 
Dieſe Charakteriſtik Korfantys durch, ſeine heutigen 
Freunde vom Schlage des „Kurjer Poznanski“, des „Dzien⸗ 
nik Bydgoski“, der „Gazeta Bydgoska“ uſw. mit ihrer allein 
ſeligmachenden Lifte 8 genügt voll und ganz. Sie find alle 
einander wert. Gleiche Brüder, gleiche Kappen. 
Wer polniſch verſteht, mag in ſeinen Mußeſtunden in den 
alten Jahrgängen des „Kurjer“ nachblättern, man wird zur 
Bervollſtändigung der Charakteriſtik des jetzigen Polen⸗ 
Erretters genügend Material finden. Das volniſche Volk 
wird durch die gut bezahlten Agitatoren der reaktionären 
Liſte 8 ſyſtematiſch belogen und gegen alle anders 
Denkenden verhetzt. 2 i - 
Seht euch den Häuptling der Hyänen an, wie ihn die 
eigenen Freunde gemalt haben. Es iſt ein Jammer, daß 
man gegen ſolche Burſchen kämpfen muß. ; 
Der Krug geht ſolange zum Waſſer bis er bricht. Eine 
Weile kann das Unrecht triumphieren; einmal muß es das 
Recht wieder auf ſeinen Thron laſſen, das ſchon heute mit 
uns marſchiert. 
Ob fie dem Licht den Sieg mißgöunen, 
Nacht wird's nicht bezwingen können, 
Solange der Feldruf der Wähler heißt: 
Hie deutſches Gewiſſen und deutſcher Geiſt! 


Deutſche Wähler! 
Wer die Liſte 16 wählt, muß ſich folgendes merken: 


Das Wahlrecht haben: jeder Mann und jede 
Frau ohne Unterſchied der Nationalität, die an ihrem 
Wahlort mindeſtens ſeit dem 17. Auguſt 1922 wohnen, am 
18. Juli 1922 das 21. Lebensjahr vollendet hatten und 
im jetzt polniſchen Gebiet entweder geboren oder ſeit Januar 
1908 anſäſſig ſind. 

Die Stimmzettel müſſen von weißer Farbe ſein 
und ein kleineres Format als 99712 haben. Sie dürfen 
außer der mechaniſch aufgedruckten oder geſchriebenen 
Nummer 16 keinen Zuſatz erhalten. Die Stimmzettel 
werden überall verteilt; im Notfall ſind die in der 
geſtrigen Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ eingedruckten 
Stimmzettel zu verwenden. Dabei iſt darauf zu achten, 
daß beim Ausſchneiden auch der ſchwarze Rand entfernt wird. 

Laßt euch keine falſchen Stimmzettel aufdrängen! 
Betrüger ſind an der Arbeit und verteilen Stimmzettel 
mit falſchen Nummern, oder mit Zuſätzen, die den Stimm⸗ 
zettel ungültig machen. j 

Die Abſtimmung fängt um 9 Uhr früh an und 
dauert ohne Unterbrechung bis 9 Uhr abends. Geht mög⸗ 


lichſt früh zur Wahl, weil am Nachmittag der Andrang zu 


aroß iſt! 

Die Abſtimmung findet öffentlich in folgender Weiſe 
ſtatt: Der Wähler tritt an den Tiſch, an dem die Wahlkom⸗ 
miſſion ſitzt und nennt ſeinen Familien⸗ und Vornamen. 
Nachdem das protokollführende Mitglied feſtgeſtellt hat. ob 
der genannte Familien⸗ und Vorname ſich in der Wählerliſte 
befindet, erhält der Wähler einen abgeſtempelten Brief⸗ 
umſchlag für die Abſtimmung, ſteckt den Stimmzettel hinein 
und übergibt das Kuvert dem Vorſitzenden der Kommiſſion, 
der es, ohne ſein Inneres anzuſehen, in die Wahlurne wirft. 

Wer krank und ſchwach iſt, darf ſich ins Wahllokal 
führen und ſtützen laſſen. Aber er muß eigenhändig ſeinen 
Stimmzettel mitbringen. 

An Ausweispapieren find mitzunehmen: Ge⸗ 
burtsſchein, Wykaz, Paß, Anſäſſigkeitsbeſcheinigung u. dgl. 
Wer keine Ausweispapiere beſitzt, muß zwei Zeugen bei⸗ 
bringen, die ſeine Identität bezeugen können und die 
mindeſtens einem Mitglied der Wahlkommiſſion bekannt 
ſind. \ 

Es genügt nicht, daß du mit deinem Haufe allein wählſt. 
Du mußt die ganze Nachbarſchaft auf die Beine bringen 
und fo an deinem Teil für den Erfolg unſerer gemein⸗ 
ſamen Liſte 16 beitragen. 


Die Memelfrage. 


Die Memelfrage befindet ſich gegenwärtig in ihrer 


Endphaſe und wird binnen kurzem endgültig (2) ent⸗ 
ſchieden werden. Bis zu dieſer Entſcheidung bleibt Memel 
unter der Verwaltung der alliierten Mächte, 
deren Vertreter aun Ort und Stelle der franzöſiſche Ober⸗ 
komiſſar Petisné if. Memel und das Memelland 
wurden auf Grund des Artikels 99 des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages, in dem ſich Deutſchland verpflichtet hat, 
ſämtliche ſpäteren Beſchlüſſe der Mächte über Memel und 
ſeine Bewohner anzuerkennen, von Deutſchland abgetrennt. 

Am 30. Juli d. J. hat die Botſchafterkonferenz be⸗ 
ſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion ins Leben zu 
rufen, die über das Schickſal Memels entſcheiden ſoll. Dieſe 
Kommiſſion wurde erſt jetzt durch die Botſchafterkonferenz 
deftimmt. Ihre Zuſammenſetzung iſt folgende: Vorſitzen⸗ 
der Laroche (Frankreich, Mitglieder: Sergeant 
(Großbritannien), Pilot! (Italien) und Aſeida (Japan). 
Die Kommiſſion hat bis jetzt ihre Arbeiten noch nicht auf⸗ 
genommen, jedoch bereits die Regierungen Polens und 
Litauens, ſowie den Rat der Stadt Memel benachrichtigt, 
daß ſie ihre Forderungen hören wolle. 

Soweit bekannt, hat ſich der Vertreter Polens 
für die Bildung einer Freiſtadt nach dem Muſter 
Danzigs ausgeſprochen, die Litauer dagegen verlangen 
die Einverleibung Memels jamt feinem Gebiet in 
den litauiſchen Staat. Bu 

Wie ſich die „Gazeta Warszawska“ aus Paris drahten 
läßt, werden die Mächte in dieſer Frage folgenden Stand⸗ 
punkt einnehmen: Frankreich wird die Forde⸗ 
rungen Polens auf Bildung einer Freiſtadt Memel 
unterſtützen, Großbritannien dürfte wahr⸗ 

cheinlich den Gedanken eines Anſchluſſes 
Memels an Litauen vorbringen, jedoch mit 
einer Beſchränkung der litauiſchen Souveränität zu⸗ 
gunſten der Memeler Deutſchen (Minderheits⸗ 
rechte) und unter Wahrung der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen in Memel. Italien und Japan werden eine ab⸗ 
wartende Stellung einnehmen. — Das Blatt betont, daß 
die Intereſſen Polens in jedem Falle wahrgenommen 
werden, zumal noch am 14. Juni d. J. die Botſchafter⸗ 
konferenz die beſondere Lage des Memelgebiets im Ver⸗ 
hältnis zu Polen feſtgeſtellt hat. 

8 re een 


Es geht noch immer verrückt in der Weltgeſchichte zu. 
Das Memelgebiet beherbergt — wie kürzlich durch eine 
Volksbefraoung feſtgeſtellt wurde — 95 Prozent deutſch⸗ 

ewußte Einwohner und nur 5 Prozent Litauer. Die Ab⸗ 

trennung dieſes Gebiets von Oſtpreußen und dem Deutſchen 
Reich war einer der wuchtigſten Peitſchenhiebe, der den 
Phraſen vom gerechten Frieden und dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungs recht der Völker verſetzt werden konnte. Jetzt Toll 
über das rein deutſche Memelgebiet entſchieden werden. Die 
Botſchafterkonferenz ſpricht von einer „endgültigen“ Ent⸗ 
ſcheidung, aber was beißt in unſeren Tagen der Weltrevo⸗ 
lution „endgültig“? Die Frau Hiſtoria lacht dazu. 

Bei dieſer „endgültigen“ Entſcheidung wird das Deutſche 
Reich nicht gehört und von den Memelländern wenig mehr 
als einige Pfefferſäcke, die über den heutigen Tag nicht hin⸗ 
ausſehen und mit dem Freiſtaatgedanken fpielen, trotzdem 
ihr ganzes Volk ſie beſchwört, den Wiederanſchluß an 
Deutſchland zu verlangen. Ein Japaner wird über die Zu⸗ 
kunft einer rein deutſchen Stadt entſcheiden. Wäre es je⸗ 
mals denkbar, daß europäiſche Völker darüber beſtimmen, 
daß Nagaſaki den Japanern fortgenommen und etwa den 
Indern oder Chineſen zugeſprochen würde? Wir möchten 
annehmen. daß die Solidarität der aſiatiſchen Völker eine 
derartige Vergewaltigung des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker nicht zulaſſen würde. Aber Europa?: 

Die Briten wollen den Memelgau an ihre Kolonie 
Litauen verſchachern, aber ſie ſind ſo großmütig, den 
Deutſchen in Memel Minderheitsrechte zu garantieren. Man 


der König und alle hohen 


ſtören ſollten, den Zbruczüberſchritten babernör et 


Banden, die Reiſende überfallen und von d 


Tagungsort wurde Moskau beſtimmt. 


nächſt 


beikervertreter 


Parole ausgegeben wurde, ſofort in den Sfr 


denke ſich dieſe Umkehr aller Dinge: eine Mehr h nepelt 
95 Prozent ſoll mit „Minderheits“rechten abg 
werden. Wie edel iſt doch die britiſche Nation! Leib⸗ 
Daß Herr Petisns mitſamt ſeiner franzböſiſchen Fer 
wache aus menſchenfreundlichen Motiven das deutſche tren 
beherrſcht, hat noch niemand behauptet. Auch die aht de 
nung des Memelgaus hat ſchließlich einen Sinn gebaß zen 
nämlich, daß ſich Frankreich an der Mündung der 
Verkehrsader der zentraleuropäſſchen Zukunft, dem a 
weg vom Schwarzen bis zum Baltiſchen Meer (Ch 
Memel] feſtgekrallt hat. Genan jo wie England in 
über die Weichſel regſert, will Frankreich in dochgegen⸗ 
ruſſiſche Wirtſchaft kontrollieren. Man zankt ſich na gindet 
ſeitig um dieſe beiden fetten Happen, aber zuauterkesz z 
ſich doch immer noch ein guter Verteilungsplan für 
raubte Strandgut. udlich er⸗ 
Wann werden die Völker Mitteleuropas, en on den 
kennen, daß ihre Bodenſchätze und ihre Jugendkraft Daß fie 
alten Staaten des Weſtens ausgebeutet werden? Worute 
Sklaven fremder Gewalten find? Daß der lachende das 
im mitteleuropäſſchen Nationalitätenkampf un 
Triumphirat der Götzen an Seine. Themſe und Tin Hetzen 
daß wir alleſamt zugrunde gehenden Völker im e dere 
Europas nur deshalb im Trüben leben müſſ 3 
im Trüben fiſchen können? — O Herr 
darein! 


en, 
im 


Der Rltator Italiens. 


Muſſolini ſcheint fein Amt in Form einer Difegten 
ausüben zu wollen. Darauf deuten vor allem feine lee 
Handlungen hin. Er hat außer dem Grafen Sforza, 
Reihe anderer höherer Beamter, die demiſſionieren WIRT, 
geantwortet, daß er keine Demiſſionen v lle u 
amten annehme. Er ſetze Beamte ab, wenn er woll Den 
beſtimme auch 127 Platz, an den ſie zu treten hätte gun 
Offizieren der Garniſon von Rom, die eine Kunz Er⸗ 
für Muſſolini veranſtalten wollten, übermittelte er 5 das 
ſuchen, davon abzuſehen, indem er hinzufügte, dazu 
nationale Heer weder der Regierung Beifall ſpenden 5 
noch dürfe, noch fie mizbiligen dürfe. Es habe much roöße. 
horſam zu leiſten, denn das ſei ſeine Kraft un 

Muffolmi erklärte, die wirtſchaftliche L 
auch die finanzielle Lage Italiens ſei ziem me 
unruhigend. Er müſſe ſtrenge Maßnahm 
greifen, um die Lage des Landes zu beſſern. iniſter⸗ 

Einem Vertreter der „Stampa“ hat der neue 7 es 
präſident, wie man erfährt, die Erklärung abgegebeſ ſter⸗ 
fei für ihn ohne Bedeutung, ob er Min ner 
präjident einer Mehrheitse oder, ache ſei, 
Minderheits regierung je Die Hauptſa könne, 
daß er ſich auf 300000 organifierte Männer ſtüteparteien 
die feinen Befehlen gehorchen. „Wenn die andern 7 
nicht mit uns zuſammenarbeiten, ſo werden wir „Reine 
faſziſtiſches Kabinett öilden“, erklärte Muſſolini. eſtige 
Regierung wird Italien größeres Pre 
im Auslande verſchaffen.“ . 


x 1 en 
Am Donnerstag abend erſchien eine Anzahl sehn 
vor dem Haufe der ruſſiſchen Sowieldele on dem 
in der Via della Terſo in Rom. Zwei hielten »ein und 
Haustor Wacht, die anderen drangen in das Haus Als der 
verlangten den italieniſchen Pförtner zu ſprechen. ub er, 
erſchien, führten ihn die Fafziſten auf den Hof u 
ſchoſſen ihn. 


* 


dem 
Auf Muſſonnis Vorſchlag pat der Miniterrak in en, 
11 


Siegesfeſt am 4. November beſchloſſen, 
0 Beamten an den I Fr 
Feiern teilnehmen und fämtliche Mitglieder der RER ienen 


dann in geſchloſſenem Zuge zum Nationaldenkmae z nis 


ſollen, um dort eine Minute vor dem Grabe in ganz 

bekannten Soldaten zu knien. Alle Glocken zgeläule 

Italien ſollen vormittags ein halbſtündiges Sieg 

hören laſſen. ; un Seite er⸗ 
Wie die „Agenzia Stefani“ von zuverläſſiger ano 

fährt, iſt der frühere Botſchafter Baron petit‘ 

d’Aveaaann zum Nachfolger des zurück un 

tewen Botſchafters in Berlin, Fraſſati, 

worden. 


Republik Polen. 


In Oſtgalizien herrſcht Ruhe. 


f daß 

Lemberg, 3. November. Hieſige Blätter melden ane 
die letzten bolſchewiſtiſchrutheniſchgahlatkiun 
den, die in Oſtgalizien Unruhe ſtiften und die W 


der Bande, die den Gymnaſialdirektor Berezowski ten, die 
hatte, wurden weitere drei Mitglieder feſtgenommSfand⸗ 
zuſammen mit den bereits verhafteten Kollegen den h ie 
gericht übergeben werden. Gegenwärtig treiben or; en 

Unweſen an der Grenze kleine aus einigen Leuten cher eits⸗ 


behörden allmählich aufgegriffen werden. 
Bande wurde bei Czortkow zerſprengt. 
wurden dem Standgericht in Tarnopol 
herrſcht in ganz Oſtgalizien Ruhe. 


en j 
Di ar 
übergeben. 


* 37 N 


Der Staatschef iſt aus Wilna nach Warſchan zy in 
gekebrt. Der Senat der Umiverfität Stefan DALE den 
Wilna beſchloz einſtimmig, dem Staatschef PU, ner 
u eine Profeſſors honoris causa 
leihen. a 

Der ruſſiſche Geſandte in Warſchau überreich 
niſchen Regierung eine Einladung zu der ſchon 
planten Abrüſtungskonferenz, die Der 
auch Finnland, Eſtland und Lettland erhielten. ett. 
ferensbeginn iſt auf den 30. November feſtgeſetz⸗ 


einer 
Nach einer Mitteilung aus Warſchau wurde inte . 
Sitzung der Kommiſſſon des Hauptſtatiſtiſchen War“ 
rechnet, daß die Unter haltungskoſten egen find. 
ſchau im Monat Oktober um 19,27 Prozent get, ollen in 
Nach einer Meldung der „Gazeta Warzamang Be 
der fapaniſchen Gefandtihaft in War gen 
weitgehende Perſonalveränder n bereits ab 
treten. Der erſte Gefandtſchaftsſekretär wurde og binne, 
berufen und Ber Geſandte ſelbſt, Kawakam i N! Warſcha 
kurgem Warſchau verlaſſen. Sein Aufenthalt Lelapaniſchen 
wird nur noch bis zum Abſchluß des polniſch⸗ N 
ieee dauern. i 
In Sosnowice fand ; 
‚der Kohlenzenieit er die 
browa, Krakau und Oberſchleſien Ba 55 1 5 
ur 
da die geſtellten Lohnforderungen nicht bew int 196 Abr 
Nach einer weiteren Meldung iſt am 3. 5. M. ru ben 
früh der Generalſtreik in fämtlichen 9 


ausgebrochen. 


1 5 ſchien 

Eine Delegation Lemöerger Aro beter die Ge 

bei dem Miniſterpräſidenten Nowak und forberit tungen 

Pe dee Ber spriigen din. daß nner gen 115 

ie Delegation wies darauf hin, daß tig 
verhafteten Ukrainern viele feien, die nicht politiſch 

oder gar polenfeindlich waren. 


7 


Deutſches Reich. 
Vorbildlicher Minderheitenſchutz in Deutſchland. 


4 Kin 

55 Beſtfalen iſt ein Verband ſloweniſcher Arbeiter im 
5 Ruben, in dem die in Weſtfalen lebenden nur 30 000 
dabeniſchen Arbeiter zuſammengefaßt werden ſollen. 
80 Verband hat die Abſicht, in Weſtfalen eigene 
3 Aulen einzurichten, um den Kindern ihre Mutterſprache 
daſtalten, nachdem das preußische Minifterium für Volts⸗ 
rung feine Genehmigung bierzu erteilt hat. 

Erhöhung der deutſchen Beamtengehälter. 
0 gene im Reichsfinanzminiſterium geführten Verhand⸗ 
* über die Erhöhung der Beamtengehälter endeten 
cem Ergebnis, daß der nach Grundgehalt und Orts⸗ 
| Pre berechnete Teuerungszuſchlag von 11 Prozent auf 
er cent erhöht wird. Dies bedeutet eine Erhöhung 
25 P eſamtbezüge für den Monat Vovember um 
105 Tozent Die Vertreter der Spitzenorganiſationen 
einer den Vorſchlag angenommen unter Vorbehalt für aus 
ür „weiteren Teuerung ſich ergebende Mehrforderungen 


N den Monat November. 


duſch 
ann 


” 


ch verbreiteten Gerüchten über die Vorbereitun⸗ 
a einem Rechtsputſch in Bayern kein 
eriſchs Wort. Die Bankerottwirtſchaft, in die der 
Aller e Parlamentarismus hineingeraten iſt, hat natürlich 
auch en wilde Kombinationen erzeugt. Dazu kommen aber 
kechtderente böswillige Ausſtreuungen, um Bayern zu dis⸗ 


Eine Not 22 2 

le, Note der alliierten Mächte macht den Vorſchlag, 

Bisherige Entente⸗Militärkontrollkommiſſion zur 

lech ena ung des deutſchen guftfabrweſens 

derum n Militär⸗Garantiekomitee zu erſetzen. Die Finan⸗ 

9 ve dieſes Komitees würde Deutſchland zur Laſt fallen. 
kid Reichsregierung hat ſich zu Verhandlungen be⸗ 


ie BR * - irt. 
: U gpie Berliner Gewerkſchaftskommiſſion beſchloß, für den 
dember Arbeitsruhe zu proklamieren. 


1 


04 * 

in wir der „D. A. Z.“ entnehmen, ift an den im Reich 
en 

a 


Km. 


Aus anderen Ländern. 


Vorbildlicher Minderheitenihuk in Rumänien. 
a Staatsſekretär a. D. Lutz Kor odi, ein Deutfcher, 


brachigen Schul⸗ und Lehranſtalten Großrumäniens 
ut worden, einer Stellung, die im Zuſammenhang mit 
enen Ordnung des geſamten Unterrichtsweſens in 
b Ben neun geſchaffen wurde. Um ſich auch mit den 
kaut ‚lang unbekannken Banater Schulverhältniſſen ver⸗ 
kkalgumn Ernennung am Temesvarer deutſchen Staats⸗ 
een als Profeſſor Dienſt zu tun und iſt zunächſt 
Kine, er Stellung ernannt worden. Er wird auch nach 
in Temesnennung zum Generalinſpektor feinen Wohnſitz 
Fronnesvar nehmen, da ihm das Miniſtertum, wie die 
. Bee meldet, die Wahl feines Dienſtortes 


N 
gr. 
weübernehmen. 

Salben keinen Nachfolger beſtimmt, 
einen Staatschef ohne dynaſtiſche Rechte 
Men. Sie habe ſchließlich das Volk für ſouve⸗ 

ärt und beſchloſſen, die Bezeichnung Osmani⸗ 
Ir ih durch Türkiſchen Staat zu erſetzen, was 
u, llamation einer Republik gleichkomme. 
N u politiſchen Kreiſen wird bezweifelt, daß Kemal 
Auf 1951 die ſtarke propagadiſtiſche Wirkung des Kalifats 
den E ganze islamitiſche Belt m der Tat verzichten wird. 
ſemmengländern wäre eine türkifche Republik äußerſt will⸗ 
en: a hat ihr ausgezeichneter Preſſedienſt, 


x 


. 5 * 
er Präſident des Bölkerbundsrates da Cunha forderte 
he Regierungen in einem Schreiben auf, die Reſo⸗ 
5 letzten Völkerbundsverſammlung über die Aus⸗ 

9 eines gegenseitigen Garantieplanes zur Herbei⸗ 
der Rüſtungsbeſchränkungen zu ſtudieren. 


4 us Stadt und Land. 
N nord ſämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
“gabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwoigaenden zugelichert. 


J Bromberg, 4. November. 
Bug Auf zur Wahl für Liſte 16! 

Az, empfplatz iſt die Welt. Das Kränzlein und die Kron 
keiner, der nicht kämpft, mit Ruhm und Chr’ davon. 


(Aus des Angelus Sileſius 
„Cherubiniſchem Wandersmann“.) 


A 


5. chtung. deutsche Wähler! 

Bun. Geſchäftsräume der Landesvereinigung des 
wi, tumsbundes, Goetheſtraße 37 I (Fernſprecher 1910), 

es Deutſchtumsbundes Netzegau, Weltzienplatz 1111 


delhſtraße 4 pt. (Fernſprecher 202) und der „Volks- 
a, Rintauerſtraße 15 (FJernſprecher 664), find am 


üben 
Abet geöffnet. Daſelbſt können Wahlzettel der 
ber heitsliſte 16 urd Wahlmitteilungen in Empfang 
den werden. 7 


$ 
mlun 
en ag ſtatt, und am Sonntag in Erlau bei Natel, In 
A Verſammlungen x 1 die Herren Dobber⸗ 
P era, Hannig und fanden ſtarken Beifall. N 
e dieſer Woche fanden auch in Hppfengarten 
aße 

en 

ge Dei 


\ 7 Deut ſche Wahlver n € 5 
Alan der ER Woche eine deutſche Wahlver⸗ 
& 


f. geſtern in Eichen beim bei Schubin 
ungen ſtatt. In Hopfengarten, Eichdorf und 
ne ſprach ebenfalls Herr Hannig. Alle Verſamm⸗ 
8 Tel euten ſich einer ſehr regen Beteiligung, 

u berelephon verbindung Bromberg —Warſchan. Wie uns 
eilt wirtromoerger Induſtrie, und andelskammer mit⸗ 


Dr 
gem 


untl, chan zwiſchen Bromberg und 
N Das Verkehr übergeben worden. a 
ais Bromberger Elektrizitätswerk unter ſtädtiſcher 
dta ig. Der Stadtpräſident Dr. Sliwinski hat, dem 
nzeiger“ zufolge, aus Anlaß des im Elertrizitäts⸗ 


der ſtaatlichen Shulaufficht im Bereich der 


zu machen, hat ſich Korodi bereit erklärt, bis zu ſeiner 


Amerika gut arbeitet, entſprechende Weiſung 


brecher 321), der Kreisvereinigung Bromberg⸗Stadt, 


Wahltage von 9 Uhr vorm. bis 9 uhr 


n. In Lochowo fand 


duird, iſt die nunmehr fertiggeſtellte direkte Telephon⸗ 
Warſchau geſtern dem 


werk kürzlich ausgebrochenen Streiks, folgendes verfügt: 
Der Betrieb des Werks wird auf dem Wege der Selbſthilfe 
aufrechterhalten, deren Organiſierung der Magiſtrat über⸗ 
nimmt. Der Magiſtrat hat ſich an die zuſtändigen Behörden 
mit dem Antrage gewandt, die Zwangsliquidierung 
des Werks anzuordnen und unverzüglich einen 
Liquidator hierherzuſenden. 
FS Neue Brotpreiserhöhung. Der Brotpreis iſt von 500 
Mark auf 680 Mark für das Dreipfundbrot erhöht worden, 
alſo um 36 Prozent. Grund: Preisſteigerungen für Ge⸗ 
treide, Mehl und Kohlen. Wir verweiſen auf die kurze An⸗ 
zeige, in der dieſe unerfreuliche Botſchaft bekanntgegeben 
wird. — Dieſe neuerliche Brotpreiserhöhung lag ſchon ſeit 
einigen Tagen „in der Luft“, und man konnte beobachten, 
daß vielfach Brot eingehamſtert wurde — in dunkler Vor⸗ 
ahnung des Kommenden. Geſtern, am Freitag, hatten viele 
Bäckereien ihre Brotvorräte ausverkauft, und einzelne 
überhaupt nicht neue gebacken, da der höhere Brotpreis 
noch nicht genehmigt war. Infolgedeſſen kamen manche 
Haushaltungen in Verlegenheit. Von heute ab iſt die Sache 
wieder „in Ordnung“, aber kein Menſch hat eine blaſſe 
Ahnung, auf wie lange. Die Hochſprünge der Brotpreiſe 
find die unheimlichſten Maßſtäbe für die immer ſtärkere 
Brandung der 9 Teuerungswelle. Wann wird 
dieſe grauenhafte Entwickelung ſich endlich abſchwächen? 
Der ſtädtiſche Zucker. Geſtern und heute wird der 

letzte ſtädtiſche Zucker an die Ladeninhaber verteilt und ge⸗ 
langt jetzt zur Ausgabe an die Einwohner, die bisher noch 
keinen ſtädtiſchen Zucker erhalten haben. Allerdings iſt dies⸗ 
mal eine kleine Überraſchung dabei, — eine Preis⸗ 
erhöhung von 50 Mark für das Pfund. Dieſe Ver⸗ 
teuerung iſt durch eine, ab 1. November gültige Erhöhung 
der Akziſe begründet, der alle Zuckermengen über 100 
Kilogramm unterliegen und die je Kilogramm 100 Mark 
beträgt. Der Preis für ein Pfund des jetzt zu verteilenden 
ſtädtiſchen Zuckers ſtellt ſich ſomit auf 410 Mark. Der 
Freihandelszucker neuer Ernte koſtete bekanntlich zunächſt 
500 Mark und unterliegt ſeit dem 1. November ſelbſtver⸗ 
Bas auch der erhöhten Akziſe von 50 Mark für das 

und. 

§Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt er⸗ 
freute ſich eines regen Beſuches und es herrſchte ein ſtarkes 
Angebot in Marktwaren aller Art. Am „ſchwarzen Brett“ 
waren heute folgende Preiſe notiert: Butter 1750—1800, Eier 
1800, Mohrrüben 30—35, Weißkohl 35—40, Rotcohl 70—80, 
Kartoffeln 20, Blumenkohl der Kopf 100—500, Apfel 80—200, 
Birnen 1 250, Rote Rüben 35—40, Wrucken 35—40 Mark 
je Pfund. Die tatſächlich geforderten Preiſe entſprachen den 
am „ſchwarzen Brett“ notierten. 

§ Das polniſche Metallgeld. Die „Rzeczp.“ bringt die 
Notiz, daß in kurzem in Polen das angekündigte Metall⸗ 
geld in Umlauf geſetzt werden ſoll. Die notwendigen Präge⸗ 
maſchinen ſeien bereits beſchafft. Es ſoll ſich aber doch nur 


um Kleingeld handeln, da der Höchſtbetrag eines einzelnen 


Geldſtückes 100 polniſche Mark nicht überſteigen wird. 

Täglich vier Milliarden Papiergeld. Das Finanz⸗ 
miniſterium in Warſchau gibt täglich vier Milliarden 
Papiermark heraus. „Slowo Pomorskie“ glaubt annehmen 
zu können, daß dies eine Folge der wachſenden Teuerung 
ſei. Andere führen umgekehrt die Teuerung auf 
1 18 Markemiſſion und damit die Geldentwertung 
zurück. 

8 Die kräftigen Nachtfröſte der letzten Zeit find für die 
Landwirtſchaft recht unwillkommen geweſen, da die Hack⸗ 
fruchternte noch nicht überall beendet war. Stellen⸗ 
weiſe ſind noch Kartoffeln, zum Teil ſogar große Flächen, 
vom Froſt überraſcht worden, Rüben, und beſonders 
Wruken und Mohrrüben, waren noch vielfach zu roden. Auch 
auf die Saaten hat der Froſt eine ungünſtige Wirkung 
gehabt, da er ſie im Wachstum aufgehalten und ihren Stand 
ſogar verſchlechtert hat. Ebenſo ſtockt infolge der Kälte 
der Verſand der Kartoffeln, der gerade in größerem 
Umfange einzeſetzt hatte. Dabei iſt den Landwirten in 
dieſem Jahre beſonders viel daran gelegen eine möglichſt 
große Menge Kartoffeln recht zeitig abzuliefern, ſchon weil 
bei der ſchwachen Strohernte das Material zum Eindecken 
der Kartoffelmieten knapp iſt. 

$ Dentſche Geſellſchaft. Das Seelenleben der Ur ⸗ 
bewohner Europas iſt uns heute nichts abſolut 
Fremdes mehr. Die Höhlenfunde in Südfrankreich und 
Spanien haben uns die Reſte der bildenden Kunſt der euro⸗ 
päiſchen Urbevölkerung erſchloſſen. Dieſe Funde, die ſeiner⸗ 


zeit das größte Aufſehen hervorriefen, find jetzt durch zahl⸗ 


reiche Abbildungen nichts Unbekanntes mehr. Völlig neu 
dürfte es aber ſelbſt dem Fachmann ſein, daß auch literari⸗ 
ſche Reſte der vorindogermaniſchen europäiſchen Urbevöl⸗ 


kerung ſich erhalten haben. 1 den allerletzten Jahren ſind 


in Dublin Texte in altkeltiſcher Sprache erſchloſſen worden, 


deren Gedankengehalt älter iſt als Homer. Der Stoffkreis 


dieſer dem Epos ähnlichen Dichtungen gehört der vorkelti⸗ 
ſchen Geiſteswelt Irlands an, und der Fund dieſer Hand⸗ 
ſchriften bedeutet eigentlich eine Senſation unter allen Ge⸗ 
bildeten. Über dieſe Funde wird Herr Profeſſor Dr. Hans 
Henning von der Hochſchule in Danzig am Montag, 6. No⸗ 
vember, in einem Vortrag in der Deutſchen Geſellſchaft 
f. K. u. W. berichten und Proben von Überſetzungen aus den 
Funden bringen. 

§ Weitere Bierpreiserhöhung in Sicht. Die Brauereien 
e wie gemeldet, ab 1. November den Bierpreis in⸗ 
olge der Steigerung der Materialien und Löhne um ca. 
35 Prozent erhöht. Das Steueramt hat nunmehr unter 
dem 3. November die Brauereien davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß die Bierſteuer vom 1. November ab um 
100 Prozent erhöht worden iſt. Die Folge wird 
vermutlich eine weitere Bierpreiserhöhung ſein. 

„ Das Paſſagier⸗Flugzeng Prag.—Warſchau verbrannt, 
Wien, 2. November. (P AT.) Wie die Blätter melden, iſt 
das Paffagierflugzeug Prag—Warſchau in der Nähe von 
Biſchofsheim in Brand geraten. Der Führer und ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier find ſchwer verbrannt aus dem brennen⸗ 
den Flugzeug abgeſtürzt. ö i 

$ Ju polizeilicher Anfbewahrung befinden ſich u. a. 
folgende Sachen, die aus Diebſtählen herrühren und 
deren rechtmäßige Beſitzer bisher noch nicht feſtgeſtellt 
— a Ein —— Ba 1 5 en 

an, ein Bettbez ug, 3 29 en ro ariert, 
und andere Sachen. Die Geſchädigten können ſich auf der 
Kriminalpolizei, Zimmer 39, melden. 


12 „Die 


worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Kleine Rundſchau. 


* Piratenüberfall auf der Elbe. Der Stralfunder 
Motorkutter „Berta“, der mit einer Quebracholadung nach 
Schweden wollte und in der Elbmündung ankerte, wurde 


Boot längsſeits kamen, überfallen. wu 


kürzlich von mehreren bewaffneten Leuten, die mit einem 
Kapitän rde 


durch Revolperſchüſſe ſchwer verletzt, die Mann⸗ 
ſchaften überwältigt und gefeſſelt und das Schiff ent⸗ 
führt. Anſcheinend wollten die Piraten mit dem Schiff 
ins Ausland; da ſie jedoch nicht ſeekundig waren, wurde 
das Schiff vom Sturm nach der Jademündung verſchlagen, 
wo ſie auf Grund kamen und leck liefen. Das Schiff begann 
nun zu ſinken und die Seeräuber kletterten in die 


Maſten. Dem Kapitän jedoch gelang es, ſich der Feſſeln 


zu entledigen und mit der übrigen Beſatzung auf ein Boot 
zu retten. Die Räuber ſchoſſen vom Wrack aus noch 
auf das Boot. Es konnte trotzdem den Voßlapp⸗Leuchtturm 
erreichen, wo dem Kapitän die erſte Hilfe zuteil wurde. 
Von den Räubern, die ſich als die Beſatzung des erbeuteten 
Schoners ausgegeben hatten, wurden drei an Bord des 
Tonnenlegers „Mellum“ genommen, der vierte ſoll er⸗ 
trunken ſein. N 


x 


Handels⸗Rundſchan. 


Ruſſiſche Käufe in Polen. Der „Rzeezp.“ zufolge find 
in Kameniec und Ploskirow eine Reihe ruſſiſcher Kaufleute 
aus Odeſſa und anderen ſüdruſſiſchen Städten eingetroffen. 
um in Polen u. a. Zucker, Sacharin und Medikamente ein⸗ 
zukaufen. Dieſe Einkäufe find wohl auch die Urſache dafür, 
daß allenthalben in der Ukraine lebhafte Nachfrage nach 
polniſcher Valuta beſteht. Für 1000 polniſche Mark wer⸗ 
den etwa 1600000 Sowjetrubel gezahlt. In Ploskirow 
koſtet ein Pud Zucker alſo 200 Millionen Rubel. Inter⸗ 
effant iſt, daß die Ruſſen auch Kokain zu kaufen ſuchen. 

Die Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ 
Handelskammer ſind heute ausgeblieben. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 4. Novbr. Geſchlachtet 
wurden am 2. Novbr.: 44 Stück Rindvieh, 13 Kälber, 122 Schweine, 
56 Schafe, 9 Ziegen, 4 Pferde; am 3. Novbr.: 54 Stück Rindvieh, 
86 Kälber, 122 Schweine, 39 Schafe, 10 Ziegen, 2 Pferde. 

Die am 3. November notierten Großhandelspreiſe 
(im Schlachthauſe): 


Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 400—450 M. Kl. 900 1000 M. 
II. „ 300 M. II. „ 870 M. N 


II. „ M. III. „ — M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 750 M. I. Kl. 550 M. 
3 II. „ M. 
IJ. „ — M. III. „ M. 
Boiener Viehmarkt vom 3. Novbr. Es wurden aezahl 
. 50 Kilo Sebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte 25 000 bis 
28 090, 2. Sorte 19 000 bis 21 000. 3. Sorte 9000 bis 10 000 N. 
B. Bullen 1. Sorte 25 000 bis 26 000, 2. Sorte 19000 bis 21 000 M., 
. Sorte 9000 bis 10 000 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 25000 
bis 26 000 M. 2. Sorte 19 000 bis 21 000 M., 3. Sorte 9000 —10 000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 46 000 bis 47 000 M., 2. Sorte 40 000 bis 43 000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 25 000 bis 26.000 M., 2. Sorte 22 000 bis — 2 
3. Schweine 1. Sorte 75000 bis 7600 M., 2. Sorte 69 000 5 
70 000 M., 3. Sorte 63 009—65 000 M. — Tendenz: y 


i 28 500, Braugerite 23 500 
bis 29 500, Hafer 25 500 bis 26 000 M., Weizenmehl (65pr03.) 75 000 bis 
73000 M., Roggenmehl Foproz.) 42.000--43 000 M. Weizenkleie 
135500 M., Roggenkleie 13 500 M., Fabrikkartoffeln 2300 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln M., Felderbſen 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 

Vergrößerte Zufuhr bei ſchwankender Nachfrage ermäßigte 
die Preiſe. — Stimmung: ſchwach. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ar beBAiR. 3. Noobr. | 2.Novbr. | Münz- 
in Mar Geld | Brief] Geld Brief |Barität 
Holland ... 1 Guld.] 2408.98] 2421.04) 1925.17 
Sesczer aites pn 235.5 24250 1765.57 
Belgien . . 1 Fres.] 399.00 491.90 


Norwegen 1 Kron. 1147.12 1152.88 
Dänemart Sy 1236.90| 1243.10 


Amerika. .„ 1 Dollar | 6159.55 6190.44] 4925.1 
Frankie SL 1 Fres. 428.92 431.08 et 
chweiz. . . 1 res. | 1127.17] 1132,83) 952,73 
Spanien .. 1 Peſet. 847.82] 952.38 g 
Hallo. .... 1 Hen | 2992,50] 307.500 — 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 703.28 706,77 
Diſch.⸗Oeſt. ö“ Ar abg. 7.98 8.02 
Prag.. I Kron 199.50 200.50 
Budapeſt . 1 Kron. 2.42 2.44 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 3. No⸗ 

r. Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 

600. Bank Poznanski 200. Bank Praemysiomeöm 285. 
Bank Zwiazku Sp. Zar. 1.—10. Em. 340. Centrala Rolni⸗ 
kw (Landw. Bk.) 1.—10. Em. 220—235. Polski Baut 
Handlowy, Poznan 500. Poznanski Bank Ziemian 1.—4. 
Em. 270. — Induſtrie⸗ und Handelsaktien: 
Arkona 580. Barcikowski R. 290. Browar Krotoszyüski 
4200. Cegielski 1.—8. Em. 1300—1325—1310. Centrala 
Skor 500525. C. Hartwig 310. Hartwig Kantorowicz 
1150, Hurtownia Drogeryjna 150. Herzſeld⸗Viktortus 
700. Juno 500—525. Dr. Roman May 1870. Orient 200. 
Piötno 400. Patria 690. Papierna Bydgoszez 400. 
Beet Spöllad Drzewna 1.—5. Em. 620—630—625. 
cia Stabrowscy, Streichholz 830. Sarmatia 1. u. 2. Em. 

530. Spoöfka Stolarska 900. Tri 290. „Unja“ (Inh. 
Ventzki) 1.—2. Em. 900-950. Wagon Oſtrowski 380-390. 
Wytwornia Chemiczua 1.—3. Em. 300— 290. i 
earigauer Börſe vom 3. November. Schecks und Um 
Lätze: igien 1047,50 —1055—1040. Danzig 2.60—2,40 —2,42½. 
Berlin 2.602,40 —2,42½ London 69 000 71 50069 500. Neuyork 
15500—16 050—15 250. Paris 1105 —1132,50—1110. 0 490—550 
bis 510. Wien (für 100 Kronen) 20,50 —21— 20,50. Schweiz 2850 


is 2960 —2850. Italien 695. — Deviſen (Barzahlung und 
Umlätze): Dollars der Vereinigten Staaten 16 050—15 400. Eng⸗ 
echoflowakiſche Kronen —. anadiſche 


gen Danziger Börſe vom 
holl. Gulden 2443,87 Geld, 2456,13 Br. 


3. November. 1 Pfund 
Sterling 26 633,00 Geld, 26 766,75 Br. 1 Dollar 6259,31 Gd., 6290,69 
Brief. 100 poln. Mark 39,65 Gd 


ief 65 
ahlun „40,10 Br. verkehrsfreie Auszahlun 
995 0 Warſchau 39,90 Gd. 40,10 Br. verteh site 855 9 


1000 u. 100. Marticheine 225, für 50“, 20» u. 
Gold 3320. Silber 136. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
der a am 3. Novbr. bei 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 

Politik: Johannes Krufe; für „Stadt und Land“ und dem 

anderen redaktionellen Teil: Aa rl Ben diſch; für Anzeigen 

und Neklamen: E. Brad godzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Bekanntmachung. 


Infolge der enormen Preisſteigerung für Mehl 
und Kohlen pp. ſind wir gezwungen den Preis für 


ein 3⸗Pfd. Brot auf 680 Mk. 
ein Bid. Weizenbrot 480 Mk. 
eine Semmel auf 40 Mt, 


mit Erſcheinen der Zeitung zu erhöhen. 
Bäckerinnung. Schweizerhof. 


Bromberger Wirtſchaftsverein. 


rüher Te 
ii Profeſſ 


Kronen. Brücken. Füllungen 
W SESprechſtunden v. 9—1 u. 3— 6 Uhr. | 
WA ir EEE 


99909900 
Die schönsten KandarbeileN 5 


nach den vorzüglichen Anleitung® 
herrlichen Mustern von 


Beyers 


: 
2 
3 
Handarbeitsbüchemn 
5 


* 


Jetzt 
können wir ſotort ab Lager liefern jede Menge: 


Portland⸗Zement, 
Stelnloblenteer, Klebemaſſ, 
nchpatpe. in Sriedensgüte, 
Stüdtolt, Düngelalt, 
Siuf- und Bubaibs, 
Aohrgewebe und Dachſpune. 
echamote-öteine und Mörtel 
Gebr. Schlieper 


armaterialien-Großhandlung ö 
Bydgoszcz, ulica Gdanska Nr. 99. 


Telephon 306 u. 361. 10819 


Treibriemen. 


in Kernleder, Kamelhaar, Hanf und Balata 


über 60 verschiedene Bände 
Verlag Otto Beyer, Leipzig. 


Vertretungen in Polen: , 


Leonhard Pfitzner, Pol 
ulica Grobla 253. 


Er gen 
verlangen Sie ausführliche Preisliste ge 
Einsendulg von Mk, 50,— für P ort. 7 
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M alen. Foce 
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Zwiazek muzyköw w Bydg 10) · 
(Mufiter-Berband in Bromberg 

Büro: Dhuga I Werktäglich n 

Teleſon⸗Anruf Nr. 4 zum een ggoritand- 


Riemen-Scheiben F% Be 
in Holz und Eisen 4 WIES | 

vstmiebedgapf);. 

DGEOSZCZ 


— 5 
Putzwolle. ®& 


10915 


5 lg | u 1 
echmackhaſte u. billige g — Sal N 
Mile Mendes EI QTOS 1 | ' En detail ] e e 
zu jeder Zeit zu haben bei — 95 . ekt Tan , Trauer 

Mar Landsman. * r, alte deen 
Bydgoszcz. Poſenerſtr. 5. ſtellt bei a ge; 
— — — rl Lan 

ine 
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in Herren- u. Knaben-Garderoben 


Mu 
hiefernkloben e ad 
und 10907 2 = 5 f 
il. Trotz Warenknappheit sind L i 111 
, . Anahen-Raglans 77m Heigeunler 
hat abzugeben 95000, 75000, 58000, - 2 on 32000, 25000, e 
Kahlenkontor Bydgoszez 9 1 000 letzten „Winter ‚Neuheiten Knaben-g | 000 — 
e e Herren-Anzips Ve Fee Pick sc, | Mmaben-Raglans ala 
% %%% ͤ ͤ ell 
. 5 Winter-Einkäufe schnellst u z 
Großen Poſten 5 Herren-Joppen 9 20 inter-Einkäufe s N vornehmen zu Knaben-Anzüge nit wollne 
ſehr ftarter, ſof tragbarer 238 000, 29000, 25000, Jetzt bieten wir 16000, 12000. 8500, il I 
thäume Herren-Hosen RN die größte Auswahl zu dan! | 7 


liefert billigſt von 12 bis 16 Jahren 


Roß, N 


w. Tröicey 15. 11282 


200 
f" konkurrenziosen Preisen! 


14000, 8500, 6500 
8 ’ 5500, 


Knaben-Anzüge 000 
Gärtnerei 38000, 32000, 28000, 22 


Die Beleidigung. b 676 Watte, 
john He Gulian Elen Erstklassiges 8 L Erstklassiges aut. N 
aus Radonsk zugefügt F H 
ren nehme ich hiermit Konfektions- Ö de S 2 r Konfektiend- Tide 
5 Emil Baumann, , Geschäft. | Geschäft. empfie 
Deſße giege enten. Stary Rynek 16j17. | Stary Rynek 16/7. 

Glatz. Gdanska 13. 8 N . rn 


. 1 E ’ ’ 


16651 


Ich habe mich 


in Naklo ns 


Bahnhof- 


Tanzschule Straße 3. 
Herta Piaesterer. .. 


Strelow Porter 


Arz 


A j i Tel. 151. abgelagert, haltbar Tel. 151 ca 
nieder gelaſſen. — Sprechſtunden 8—10, 4—5 Uhr. Im Nov. beginn. wieder neue Kurse f. Anfänger ft 
Dr. med. L. Brunk u. modernste Tänze. Anmeldungen auch für] Brauerei Julius Strelem. BuDgonsch, Spezialgeschäl 

1 5 Privatzirkel werd, tägl. entgegengen. DwWorcowa 3. 9657 für 


Natlo, Stodolowa (Scheunenſtraße). 
oicieTeTetefefoteeeoroteeooloe oe olaoioleeo eee 


| Szubin. == 


Wir assozieren zusammen.“ 
Halten täglich Sprechstunden. 


Empfehlen künstliche Zähne, Plomben, 
Kronen, Brücken in Gold u. Goldersatz. 


Puppen, — Puppen 17 5 
Seifen, Parfüme, tigung 
lettenertikel. Ante 


sämtlicher f muck 


n 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 
Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


. Bydgoszez, Danzigerstraße 150 a. 
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Czarnecki, Hadric h, 1 Ausführung elektrischer Licht- und Kraftunlagei 7 
C TEE EEE : - 11 2 a 7 
FC Fr. Bede. möbel 1 Stückkalk 5 

® 12} un = 7 
Weinbrand 40% — 
2 8 22 0 
Weinbrand⸗Verſchnitt 40% rte, rde ere. 1 Kohlen - 
Carl Ritter, Weinbrennerei, Wohnungs Einrichtungen |® J. Lindenstrauss $& 
ke SEtrzelno (Wieltopolsta). nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. ff Dworcowa 63. 8 os 
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1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


fü Früherer Ladenſchluß. Infolge der hohen Preiſe 
8 Mm Beleuchtung und aus anderen Gründen haben 
Läden Geſchäfte die Geſchäftszeit verkürzt. Man ſchließt 
n und Kontore ſchon vielfach um 5 und 5½ Uhr, * 
A Das ie erſte Sendung Zucker iſt bereits vergriffen. 
Wir n koſtete 510 Mark. Von der zweiten Sendung 
Dua das Pfund mit 560 Mark verkauft. Aber auch bieles 
* iſt bald vergriffen. 
it Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war ſowohl 
a Pierden als auch mit Rindvieh recht aut beſchickt. Gute 
Sie koſteten bis 
5 m „ja 700000 Mark. Auch Rindvieh mittlerer Qualität 
Didde viel gekauft und aut bezahlt. Es waren Händler aus 
Rufe Bau anweſend, welche Rindvieh zu Schlachtzwecken 


70 "Eine Pferdeverſteigerung findet am 17. d. M., vor⸗ 
u 11 Uhr hier ftatt. Näheres in der Anzeige. 5 
Ein Obſtbaumſchädling, die Blutlaus, macht ſich 
BT Zeit bemerkbar. Unter einem flaumweißen 
mm melgewebe ſitzen an den Aſten die Blutläuſe. Dieſe 
om men nur auf Apfelbänmen, ſelten auf einigen Wald⸗ 
Fe ſo einigen Buchenarten vor. Man kann dieſen 
1 dling durch Bepinſeln der befallenen Aſte mit Obſt⸗ 
Kr umkarbolineum bekämpfen. Die Blutläuſe überwintern 
deg z und als fertige Infekten auf den oberirdiſchen Teilen 
Baumes oder den Wurzeln. 
ur 29. ordprozeß Kubiak. In der Nacht zum Sennen, 
2 5 Oktober des vergangenen Jahres, wurde in Graudenz 
5. dreifacher beſtialiſcher Mord verübt, dem das 
Die paar Kubiak und deſſen 22jähriger Sohn zum Opfer fiel. 
and äter raubten dann die Ladenkaſſe aus und verließen 
udenz mit dem Zuge nach Goßlershauſen. Der Polizei 
Feſana es einen der Mörder, den Deſerteur Kendrak. 
Fee men. Die mehrtägige Verhandlung gegen den 
Ötber fand vor einigen Tagen vor dem hieſigen Kriegs⸗ 
ni 2 6 dacht ſtatt. Kendrak Hatte bald nach ſeiner Feſtnahme 
x lung Geständnis abgelegt, widerrief das aber in der Verhand⸗ 
Bi ve — Der Gerichtshof kam zu einem N und 
. den Mörder zum Tode. 


böcbrauchspferde erzielten gute Preiſe. 


Thorn (Toruñ). 


m Thorner Marktbericht. Der Breitge.Boßenmastt 
Rei 55 beſchickt und wies beſonders großes Angebot in 
ache kohl, Geitüigel und Fiſchen auf. Es koſteten = Pfund: 
. eißf 900 und 1000 Mark, Karauſchen 600 bis 800 Mark, 
700 5ſiſche 300 und 400 Mark, Krebſe pro Mandel 600 und 
7 Mark. Auf dem Geflügelmarkt waren geſchlachtete 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 5. November 1922. 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand geht 
langſam aber ſtändig zurück. Er betrug Freitag früh „156 
Meter iiber Null. 

+ Das Wäſchetrocknen auf den ee it 
nach einer noch gültigen Polizeiverordnung verboten. 
Dennoch kann man aber in vielen Straßen eine Übertretung 
dieſer Verordnung feſtſtellen. In letzter Zeit hat dieſe Un⸗ 
ſitte ſo zugenommen, daß energiſch dagegen Stellung genom⸗ 
men werden muß. Einſichtsvolle Menſchen werden ohne 
weiteres begreifen, daß in einer Stadt, die auf Ordnung 
hält, ſo etwas nicht einreißen darf. Was ſoll man aber 
dazu ſagen, wenn ſelbſt auf den Balkons öffentlicher 
Gebäude Wäſcheſtücke getrocknet zen So hingen 
geſtern und heute auf dem Balkon der P. K. K. P. (Dar⸗ 
lehnskaſſe, früheres Reichs bank gebäude) ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke zum Trocknen. An ſolcher Stelle muß 
dies ganz beſonders gerügt werden, denn dies Gebäude ſoll 
als Monumentalbau vorbildlich und äſthetiſch wirken und 
darf nicht durch derartiges verunziert werden. Es ſteht dort 
doch auch ein ſtets abgeſchloſſener, mit hoher Mauer um⸗ 
gebener Garten zur Verfügung und der umfangreiche Boden 
dürfte auch genügend Platz bieten. 


dr. Culm (Chelmno), 3. November. Aus Anlaß des 
150 jährigen Jubiläums der evangeliſchen 
Kirchengemeinde fand am letzten Sonntag vormittag 
ein e eng ſtatt, bei welchem Herr e 
intendent D. Blau ⸗Poſen die Feſtpredigt hielt. Muſik⸗ 
direktor Willy Eliſat⸗Graudenz geſtaltete dieſe Feier 
durch ſein vollendetes Orgelſpiel und mit Geſängen eines 
Doppelquartetts der Liedertafel Graudenz würdig 
aus. — Nachmittaas fand ein Kirchenkonzert ſtatt, 
welches wieder tadelfrei geſungene Quartette und meiſterlich 
geſvielte Orgelvorträge von Bach und Salbius brachte. Frau 
Ella Nickel ⸗ Graudenz bereicherte dieſes Konzert durch 
muſtergültig in Tonoebung und klangſchön geſungene Lieder 
von Schubert und Mendelsſohn. In einem Familien⸗ 
abend (ebenfalls in der Kirche) gab ! der Seelſorger der Ge⸗ 
meinde, Herr Pfarrer Frieſe, den Feſtbericht; weitere An⸗ 
ſprachen hielten Herr Generalſuperintendent D. Blau und 
Pfarrer Jacob ⸗ e Auch dieſe Veranſtaltung war 
wieder durch Muſikdirektor Eliſat und ſeine Helfer aus 
Grandenz mufifaliih aufs vortrefflichſte ausgebaut. 

* Culm (Chelmno), 3. November. Der Hoteldiener 
Leo Krzywdzinski verlor vor dem Hotel Culmer Hof eine 
Brieftaſche mit einem Inhalt von 130000 Mk Dieſes 
ſah der 20jährige Arbeiter P. von hier. eignete ſich die Brief⸗ 
taſche an und kaufte dafür ein Paar Damenlackſchuhe, einen 
Damenrock für 32000 Mk., verſchiedene Eßwaren für nahezu 
14000 Mk. Der Staatspolizei gelang es, den Reſt des 
unterſchlagenen Fundes dem P. abzunehmen. 

* Dirſchan (Tezew), 3. November. Beim Übertritt 
der Grenze vom Freiſtadtgebiet nach hierher wurde ein 
ganzer Trupp von Saiſon arbeitern, im ganzen 
16 Perſonen mitſamt ihrem Führer, einem Unternehmer 


Nr. 233. 


Wie ſieht es in den Lagern 
in Deutſchland aus? 


Auszug aus einem Briefe des Anſiedlers Rudolf Albert, 
früher Sehlen [Pommerellen), jetzt Lager Havelberg. 


Faſt alle Anſiedler, die unter das Geſetz vom 14. Juli 
1920 fallen, verlangen, wenn Nachfolger eingeſetzt ſind, daß 
ſie fürſorgeberechtigt in die Lager in Deutſchland aufge⸗ 
nommen werden. Sie glauben, daß der Aufenthalt in den 
Lagern angenehmer iſt, als das Zuſammenleben mit ihrem 
Nachfolger. Daß das Leben in den Lagern alles andere 
als ſchön iſt, darüber gibt uns ein Brief des Anſiedlers 
Rudolf Albert aus Sehlen, der vor allem den Pom⸗ 
mereller Anſiedlern bekannt fein dürfte, Aufſchluß. Wir 
laſſen einen Auszug aus dieſem Briefe folgen: 

Hammerſtein war mir als Übergangslager für einige 
Tage zugeteilt. Der größte Teil der aus Sehlen ausge⸗ 
wanderten Anſiedler ſind im Lockſtädter Lager unter⸗ 
gebracht. Im allgemeinen muß ich offen zugeſtehen, daß 
die Lager hier ſowohl wie auf anderen Stellen viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Ich kann nur jedem einzelnen den 
guten Rat geben, wenn es irgend möglich iſt, dort ſo lange 
auszuhalten, bis er hier etwas Sicheres hat, damit m 
nicht die Lager zu ſehen bekommt, geſchweige in den Lagern 
zu wohne raucht, wo man von Wanzen und ſonſtigem 
Ungezfeſor gepeinigt wird. Die Beköſtigung läßt viel zu 
wünſchen übrig. Möge jeder das Sprichwort beherzigen: 
„Eigner Herd iſt Goldes wert.“ Abendbrot gibt es über⸗ 
haupt nicht, wer nicht hungern will, muß zukaufen. Dem 
Auswanderer können Sie nur raten, Lebensmittel mitzu⸗ 
bringen und einen eiſernen Kochherd. — Ihr gez. Rudolf 
Albert, Havelberger Lager. 

Wer demnach die Möglichkeit hat, ſelbſt unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen, vorerſt hier zu bleiben, dem iſt nur * 
raten, nicht ſeine Auswanderung zu betreiben, ſondern ſe 
Augenmerk mehr darauf zu richten, wie er jetzt hier unter⸗ 
kommen kann. 


Tabletten vernichten die Bakterien in Mund 
und Rachen und gewähren 
Schutz vor Ansteckung 

In allen Apotheken und Drogerien erhältlich, 


UAUAnſere geehrten Leſer werden gebeten, 


Talaczki aus Lonk. hier feſtgenommen. Dieſe Leute haben 
im Sommer die Grenze heimlich überſchritten und dann 
bis jetzt im Freiſtadtgebiet gearbeitet. Jetzt wollten ſie auf 
die gleiche Art wieder in ihre Heimat gelangen, wobei ſie 
aber geſtellt wurden. Den Unternehmer hat man dem 
Gericht übergeben. 


N gie (Pfund 500 bis 800 Mark) ſtark angeboten. Obit- und 
da elſepreiſe waren unverändert geblieben. Kartoffeln 
0 dan en in geringen Mengen zum Preiſe von 1600 bis 1900 
g k zu haben. Die Preiſe für Butter und Eier hatten 
Arz angezogen und ſchwankten zwiſchen 1600 und 4200 


bei Seitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
selde ſie auf Zrund von Anzeigen in dieſem Zlatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen 


Mehrere Waggons 9 5 


Speiſe⸗ 
kartoffeln 


ta geharft und ſandfrei 
ufen gegen höchſte Preiſe und erbitten I 
angebote 


a Klewe i Zbrojsti 
. Hurtownia Paszy 
Torun 


Staromieisti Rynek 25 
Telef. 868. 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheek-Konto Danzig Nr. 7738, 


Scpölno, BE 11695 


Grandenz. 


Reh. Nachrichten. 


Sonntag, den 5. Novbr. 1922. 
(21. n. Trinitatis.) 
„Even el. Gemeinde. 
: Pf. Jacob. 11%, Uhr: 
Abr. Gottesdienſt, Pf. Jacob. 
Dienstag, abends 7: Bibels 
ſtunde, Pf. Dieball. 


Allen Leidenden an 


Rheumatismus : Podagra : Hexralgie 


empfehlen wir 


menthol-Balsam 


(schmerzstillender Balsam) 
Alterprobtes, ärztich emp- 


Rudolf Schimmeltenuh 


Inh.: Paul Witkowski. 
Zentrale: Grudziadz - Filiale: Chojnice. 


Grenzübergangsspedition: 
Chojnice-Schneidemühl | 4 5 


Amtlich konzess. Verzollung für Polen. 
Telegr.-Adr.: SCHIMMELFENNIG, Chojnice 


Bra dz - Graudenz ! 
elefon 351 9228 


Achtung! 


Ankauf! „Verkauf! 


Iohlenes Mittel gegen Rheu- Telef : 8 2. — — see 
Fee Nittergütern, Oütern, walken e und 2 pio.t ee pen 
af Mühlen, Land wirtschaften. = —— III Steinkohlenteer 


Wir machen aufmerksam auf die Marke 
„Pomerania“. 


0000 eee Klebemaſſe 


1 Paar junge Vachlack 


Suithüufern, Jobrllen, Sillen ul. 


A. F. K 136, eoheinoettr a. D., Pomorskie Towarzystwo Pferde mit Geſchirr Bursztynowo pow. Grudziadz. beſt. Anſtrich f. Pappdächer 
Kunze. wiecie n. W. Pomorze. Ch Am 15, d. Mts. beginnt in meinem Saale ein Karbolineum 
Strenafte Diskretion, Reelle Bedienung! Przemysiu Chemicznego und Kutſche T ? belter Solsanfteich 
Größte Güteragentur am Binde! wa „Pomerania“, Grudziadz. Zamel, u un anz urſus. 3 er 
nas Vork. Ehlenge Kollanb, Schweben, f — powial Swiecie. eh Schüler, die daran teilnehmen wollen, müſſen $ Eiſenlack 
* Dänemark und Deutſchland! i — ——ñæ—ę—j — 1 .ᷣ .́ 222 ji bis zum 12. d. Mts. bei mir anmelden. [Portland⸗Zement 
ron ene Paul Malte, Gastwirt. 5 


675 pol. e 


ö = 1. (Bavier- ) Sol; 0 1 0 5 meinen rg 2 alten, aus Privat⸗ 


ſowie ſämtliche — Ein Baggon Hufeiſen Marle — 803 erben" le 


„2 „Krone“ Nr. 0,1,2u.3 A. Bartit 
andesprodukte u Prima Wagenfett in duͤßch. wiecie n. 20 


Verkaufe 
8 dn Bigalte & Gerth, Danzig von 25 und 50 Kilo 


— uhr. Hauytſtraße 130. Telegr.-Adreſſe; diverſe Ref. gewerbl. dwede 3 if au 
g 5 Ad- Danzialangfübr. Tel, Danzig 6726. u 4255 


Deutſche Bühne 
Grudziadz E. V. 


(Im Gemeindehaufe). 


vierte Karten bis 6 

Kartenverkauf Be 
11685 | Mickiewicza (Pohlmann 
itgabe) 16. 


RETTEN Nohrgewebe 

Kohlen⸗Kols 
liefern prompt 11634 
Am Freitag, d. 17. (nicht 16.) Novemb. Fabr., Benzte & Duden, 
x mi UM oo, findet in Grudziadz, 0 n Fernruf 88. 
Rn tt N 5 N . = Nortland⸗ Rement Speich en BI berſteigetung Sonntag, den 5. Nov. 22, 

Po. Swiecti 
| 15 offe 0 en Deulſche wappnägel e ie i au Verkauf gelangen Hengite, Stuten, 2 5 
8 in Paketen zu 1 und 2 Kilo. Sonne 
N (per Zentner 2200 M 
ut Kosciuszti 22, Telefon Nr. 120. 85 gegen ſofortige Rule Pomorska Izba Rolnieza, 
Dom. Cielenta orun, Sienkiewicza 40. 
butter und Düngemittel nen ELLLLLILHLLLLL LD 


Tonkrippen pp. 
Bitte: Verſtegelung. Graudenzer Dachvapp⸗ 
aaf den dem Tel Viehhof daſelbſt eine 
m Klebemafte Yen ee abends 7 Uhr: 
7 d mo en > 
ante und Stroh Stanz Guttmann. Itzew, 9 2 rut en , bal Tab eat) de ee Conntag, B 
* O. Bötzmeyer, Danzig. — zu verlaufen. 


1 


Schiller⸗Worte zur Wahl. 


feſt teilzunehmen. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. (11688 


Hunger geſtorben. 
ſchrecken zuſtande kommt 


Wie ein ſolcher Maſſenzug von Hen⸗ 1 
(in Amerika hat man Schwär 


feſt⸗ 


Die (deutſche) Liſte 16 fpricht über die (demifchfeind: | Stadttheater. Montag, den 6. November, abends 8 Uhr, | von 20 Kilometer Breite und 100 Kilometer Länge der 
hte) Liſte 8 alſo: Großer Opern- und Liederabend Einmaliges Gaſtſpiel | geſtellt) ſchildert Dr. Kurt Flöricke in feinem ſoe gc 
Ich bin die Schwache fie die Mächtge — Wohl! bedeutender Opernfänger. Jana Golkowska, erite Altiſein] Frangſchen Verlagshandlung in Stuttgart, Geſchen und 
Sie brauche die Gewalt, ſie töte mich, der „Warſchauer großen Oper“, ehem. langjähriges Mit- | des Kosmos, erſchienenen Bändchen 2peuſchn nur ein 
fie bringe ihrer Sicherheit das Opfer! alied der Hamburger Oper, welche in der Königlichen | Libellen“. Auf hektargroßen Flächen fie‘t ma Henſchrecen 
Doch fie geſtehe dann, daß fie die! Macht Oper in Berlin als „Carmen“ und Amneris in „Aida“ | einziges Bild: Paar an Paar von ef 9 Hilfe des 
allein, nicht die Gerechtigkeit geübt! mit großem Erfolg gaſtierte und von der Berliner Preſſe | nebeneinander der Liebesgöttin opfernd. M 55 ge lich⸗ 
Nicht vom Geſetze borge ſie das Schwert, glänzend kritiſtert wurde, Joſef Wolinski, erſter | barten Legeſtachels bringen dann die Weibchen ihre g Boden 
ſich der verhaßten Feindin zu entladen lnriſcher Tenor der Poſener Großen Oper — früher [weißen Eierchen drei bis vier Zentimeter tief ner von 
und kleide nicht in heiliges Gewand Warſchauer Oper. — Am Flügel Klaviervirtuoſe | unter, und zwar in jedem Loche 30 bis 40 gil unge 
der rohen Stärke blutiges Erkühnen! Profeſſor Emil Bergmann. Programm erſtklaſſig | einer gemeinſamen, klebrig⸗ſchaumigen Hüll e aum her⸗ 
Solch Gankelſpiel betrüge nicht die Welt! in Polniſcher und fransböſiſcher Sprache. Solt | find. Da die Larven aus ſchwerem Boden ſich ewöhnlic 
orden laſſen kann fie mich, nicht richten. und Duette — Arien. Carmen, La Bohsme, Aida, ausarbeiten können, wird zur Ablage der Eier ge ſonni⸗ 

Sie geb es auf, mit des Verbrechens Früchten Gräfin. Samſon und Dalila, Rigoletto, Bajazzo, Lohen⸗ | dürrer Sandboden auf trockenen Hochflächen oder an Bein 
den heilgen Schein der Tugend zu vereinen, erin (Gralserzählung). Lieder von Chopin. Toſti, Mo⸗ | nen Hängen benützt, öfters auch an Flufufere auf die 


und was ſie iſt, das wage fie zu ſcheinen! 
* 


Wer wird in ſeinem Winkel müßig ſitzen, 
wenn Großes ſich begibt im Vaterlande r 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre. 
O lerne fühlen, welchen Stamms du biſt! 
Da ſteh ich, ein entlaubter Stamm, doch innen 
im Marke lebt die ſchaffende Gewalt, 
die ſproſſend eine Welt aus ſich geboren, 
Nicht Zeit ist's jetzt, der Schwäche nachzugeben, 
Mut iſt uns not und ein geweckter Geiſt, 


ninszko, Niewiadomski, Lenz. — Eintrittskarten an der 
Kaſſe des Stadttheaters von 10—1 und 5—8. — Telephon 
1138. — Nach Beginn des Konzerts werden die Türen ‚Be 
die Zuſpätkommenden keinesfalls geöffnet. (11716 
Im Rahmen der Spiele um die Meiſterſchaft des „Baltiſchen 
Raſen⸗Winterſportverbandes“ findet morgen nachmittag 
2½ Uhr ein Fußballwettſpiel zwiſchen den erſten Mann⸗ 
ſchaften des V. f. L. Graudenz und der „Sportbrüder“ 
Bromberg ſtatt. Geſpielt wird auf dem neuen Sportplatz 
an der 6. Schleuſe. 1702 
Im Kino Liberty gelangt heute zum letzten Male der 
1. Teil des außergewößnlichen, hervorragenden aD 
b 


Ausſchlüpfen der Larven kommt es abermals We reunbin 


Witterung an. Mildes Schönwetter zeigt ſich als 17 

Ging das Ausſchlüpfen gut vonſt igen 

einem ein; 

Quadratmeter Raum und zeigen ſich hier während 13 

n 1 1 hen 2 

er Hautpanzer feſter, {de 
Ihre öde und unfruchtbare Gehn 

ſtätte bietet ihnen nicht viel für die bald zum? ili 

geiteigerte ‚Srebluft, und ſo begibt fih denn e fi 
nach 


dieſer Tiere. 
ſitzen ihrer oft Hunderttauſende auf 
erſten Lebenstage 
Glieder erſtarkt ſind, 
dunkler geworden iſt. 


ten. ſo 
ihrer 


und in der Stärke müſſen wir uns üben. „Der Menſch ohne Furcht“ zur Vorführung. — nächſt zeigen ſie fia auch noch als recht zaghafte 5 n 
Ergreift den Augenblick, kommt ihm zuvor! morgen (Sonntag) der 2. Teil desſelben Films. Er zeigt 1 aken mehr 22 100 bis 150 Meter zurücklegen, 121 

Za äußerſt ſchöne Naturaufnahmen ſowie erſtklaſſige und auch im Alter von 14 Tagen bewältigen ſie höchſtens einen 
® ſpannende . 11712 [ Kilometer am Tage. Dann aber wird aus dem mne 

. 1 i 1 een, * * 5 1 1 15 luſtiges 1 ſchon 9 5 1 tägl’ 

r Hände Fleiß, den n ochen rücken die tüchtigen ringer 10 Kilo e 

der ſonſt der Bären wilde Wohnung war, Aus der Freiſtadt Danzig. Eu Bald beträgt bre Eprungmeite 60 Bentimet ung 


— 4 


zu einem Sitz für Menſchen umgewandelt 


* Danzig, 3. November. In den neuen Lohnver⸗ 


90 Zentimeter Sprrnghöhe. und die ar Marſſend nad 


Unſer iſt durch tauſendjährigen Beſitz der Boden, handlungen zwiſchen den Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ erfährt noch eine weitere Steigerung. Schließlich ug 

Tauſend Hände belebt ein Geiſt, hoch ſchlägt in tanfend | nehmer⸗Organiſationen wurden die Tagelöhne der der letzten (fünften) Häutang auch die Flügel Fee gurch⸗ 
Brüſten, von einem Gefühl glühend, ein einziges Herz, | Hafenarbeiter auf 2200 Mk. feftgefeht. Der Zu- dgeworden, um wie ein Paar Ruder die Luft bia ver⸗ 
ſchlägt für die Heimat und glüht für der Ahnen Geſetze; ſchlag für Schwerarbeit beträgt 125 Mk. pro Tag. ſchneiden, und das inzwiſchen in der Front c nen 


hier auf dem teuren Grund ruht ihr verehrtes Gebein. 


breiterte und auf Milliarden, 


auf Billie 
wenn eee Schnellia⸗ 


Wir ſtehn für unſer Land, angeſchwollene Heer rückt nun mit erſtaunl rts, 
Wir ſtehn für unſre Weiber, unſre Kinder! Kleine Rundſch au keit und mit der Unwiderſtehlichkeit einer Lawine 9 dem 1 . 
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Haug A. S 4 ne: Tan. Y ſtellt e es langt ſofort 11445 
e x ofort ein Der Melnian 
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dchen vom Lande 


Für die uns anläß⸗ 
lich unſerer Hochzeits 
— erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten ſprech. 
wir hiermit all. Fr. 
u. Bekannten, insbe⸗ 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Eliſabeth mit 
dem Landwirt Herrn 
Erwin Schneider aus 
Ruden beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 


Elisabeth Reibe 


Auguſt Reibe | Erwin Schneider bene 
und 7 Wr Verlobte. unfern herzlichen 
Eitelsdorf, im No. Danl aus. 


vember 1922. 


(€. Drethke u. Frau. / 


Dem jungen Ehepaare 
9 16677 


u. Waleria Turowe ki 


ER m 26. Oktober 1922 ſtarb unſer alls 
8 W Kirchenratsmitglied 


Herr geh. Grundkowska 
ein donnernd. Hochl 
Teauh Mun 23 ===: 
8 5 3 * et 
Minikowo. 11602 Burch Siebe geweiht! 
Er wird uns immer unvergeſſen Familie Turowskt. 


ö bleiben. 


der ebgl. Gemeindelirchenrat 


Lubiewo. 


Bydgoszcz, 5. Okt. 1922. 
elche 5 be⸗ 
rufst. Dame mit 


78 ſanftem, ruhigen 


Weſen würde mit ein⸗ 
ſamer Deutſchen mit eig. 

Heim gemeinſam durchs 
Leben gehen evnil. nach 
Danzig überſiedeln oder 
mir eine aufrichti⸗ 555 ? 2 


ge Freundin 255 
Briefe erbet. u. 

an die Ges Haftsstelle 5. 2 an die Öehaftsiteiled. 3. 
Montag. d. 6. Nov. 22 
nachmitt. 2 Uhr, werde ich 


Kröl. Jadwigi 10 
(Viktoriaſtr.) 


nos — en Möbel 
ene e 2 Kleider 


rafien& 


ee e 


Vergrößerungen, Bilder und Posarton 
efert billigst und schnellstens In könstL Ausführung 


Atelier Viktoria v Ins A: Rüdiger 55 
nur Gdanska 19 EN 
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Chriſtbaum⸗ 2 
Kosmos⸗Drogerie, J. Gluma, 16697 


E Lichthalter = 1 
Dworcowa 19a, Telefon 770. 


. ag Wiederverkäufer liefert billigſt 
€899609986906991812099698888509668 


1 Kommode, 1 Spiegel» 
konſole, 8 de, 
2 eilerne Oefen 


Beſichtigung ! Std. vorher. g 
8. Cierwinsli, 


Auktionat 11685 
Kontor: Sientlewieza la, 


ed u. ahne 
rodzka . .) 4. 


10368 8 
dee 
— Eilsabergſtraße vg hg 
Damen: und Kinder: 
garderobe, ſow. Waäſche Z 
aller Art wird angefert,, 
auch n. außerh. Gatbary 
(Albertſt.) 30731, II. 


Ledern. Handtaſche 
eee 2 
N e engen! 
Belohnun 3 

Cafe Wetr trop pol. 


Danziger⸗Straße 


Anerkannt beste Gas-Glühkörper 
„AR. 


Ueberall zu habenl 


11705 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmannl 


Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka Jakobstr.) 711 


Speisen-und 
Weinkarten 


in geschmackoolien 

Ausführungen zu 

mähigen Preisen. 

A. DITTMANN 
G. m. b. H. 

Buch- u. Steindruckerei, 


4 Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
zu kulanten Bedingungen 
Telephon 82 


Poröse 


pohrannte INauorsteine 


\ nds 15 Uhr: 
desgleichen ol a Don Itier yon Dlivera jeder Form werden an in. 
. tigt. 
Lan -]] QuerlochsteingN F —— 1 Rürlönermeitten gans Hun e that 
0 10 ti Zwisch bl f „ Fe 1 eee eee 1 — — . un, 
eckensteine,Zwischenwandplatten Sache wren. Kone. . a 1 Gonntagz de. 
liefert frei Bahn und Kahn Mi Alebeciegungen 75 A Emil Jannings 2—: Hanna Ralph. u Schweizerhaus, Wenz Som ee, 
Dampf 1 f 8 euſe. 166 
= Medzeg, were ne deut 5 Ba Kein Serienfilm. Deutsche Beschreibung. Sonntag, den 5. Novbr.: Die ae 1755 
ordon a. d. Weichsel. gan Ae i Ei = 9 9 t ebeten, 
5 5 Beginn: Wochentags 6,80, 8.30. nee Konzer Iarien von melee 
1 n ese (bie bete) f. l. a Ze Hafer Lunzer See 


. . 


r | 10525 


Füfl - PoR 
Restaurant 


Dort find auch Stimmzettel 


Anfang 6" 


Sprachlurſus! = FEW 


Anita Teuber, Solo- u. Barfußtänzerin v. 25 Stadt- 
theater, Ballett „Valery“, 4 jugendl. Erschein. 
Wanda Lewandowska, beste poln. Sant — 


Ostdeutsche Privatbank 


Berlin W. 35. Am Karlsbad Nr. 29, . 


Telegramm-Adresse: Reichsbank · Giro - Konto. 


Pogekasse. 


Fernsprecher: 
Kurfürst 7976 und 8034. 


Postscheckkonto: 
Berlin 68 700. 


Ausführung aller Arten 
bankgeschäfflicher Auffräge, Insbesondere: 


An- und Verkauf 
von fremd. Zahlungsmitteln u. Werfpapieren, 
Beleihung, Aufbewahrung und Verwalfung 
von Werfpapieren. Annahme von Spar- 
einlagen. Verkehr in laufender Rechnung, 
Scheckverkehr, Zahlungsverkehr nach dem 
in- und Auslande. Finanzielle Berafung. 


Bankverbindung: 
Poznan Wardowa 4 Posen 
Bydgoszcz,6danska162 — 


11708 


sche 


1 Achtung! Deulſche Bi ihler!]- 


An den Wahlfonntagen find 


der Kreisvereinigung Bromberg, Eliſabethſtr. 
der „Volkszeitung“, Ninkauerſtr. 15. 


Rat und 9 wird erteilt. 


— 2 — 


KINO NOWOSCH 


eee eee eee eee 


Heute: 
Premiere des großen Sensationsfilms unter dem Titel 


„Die E'lucht‘“ 


Exzentrisches Drama in 6 Akten aus dem Zyklus 
„Das Panzergeschoß“ 
Unwiderruflich nur drei Tage! 


um 


Unwiderruflich nur drei Tagel 
Der Saal ist gut erwärmt, 


Zußballwettſpielf 


Y Verein f. Leibesübungen Graudenz 1. Mint. 


gegen 11701 


„Eportbrüder“ Bromberg 1. Mit. 


am Sonntag, den 5. November, nachm. 2½ Uhr, 
auf dem Sportplatz am Reſtaurant Uliſchewski, 6 Schleuſe. 


bachpappen- und Teerprodukten- Fabrik Soubr. u. Liedersäng erin, flügel: Artern ae 
zum 6. Mal pro- "Brot mil B eee 

Dachpappe longiert, 8 Haffiges ache. 

Klebepappe 4 in Seine s. Team 22 520 e 
und Humoris Be 

Steinkohlenteer W. Roliez, are — sie 

Klebemasse Wir empfehlen uns ‚Frl. Goraka, russ. Soubr. 2 en — 

zur Anfertigung von ern 3 Bol et obenarin 
e ka, Tänzerin, 
Bedachungs-Geschäft IE pr wur re er Lieder von Chopin, Tot 


Angenehmer Aufenthalt, 11707 


ERRTRERBRRRRRERPRRFRRRRI 


2 Hino Kristal 2 


Ab heute Sonnabend bis inkl. Montag 
ein Flimwerk ersten Ranges 


ANNA NN EHE Anfang 5 Ahr. Kleinert. Sende: r 


By Igoszezanka b du, Br.kisbein-u.Flakiessen 


geöffnet von 9 Ahr morgens bis 9 Ahr abends e 
die Geſchäftsſtellen: 
der Landes vereinigung, Goetheſtr. 37, 1 Treppe, 


zu haben. Patzerg Etabtifjement, 


Sonntags 8” 


Anfang 10 Uhr abends. — Gut geheizte Räume, 
Dir. Grabowski. 


Reparaturen 


an nr alle 
1 . * . 5 2 ache, auch 150 
übernehme Reparaturen für Uhr „ 
außerhalb, für weiche hoher Nabatt genäht © 


| . Siwiat, Uhrmacher H 
Pomorsta (Rinkauer Straße) 1. 


Felle jeder Art 


werden zum Gerben migen 


1 3. Faczynsli, Jotobftr. 5, U E 


r Art 


t ausgefüh 


Automobile 
zu jeder Tageszeit vermi 
„Neno“, 2 ‚ 


. 309. 


22127 
EHER 


Sonntag, 5. November 
A und Cisbein 
in bekannter Güte, 
Konzert berühmter Solisten 
. 


Sonnabend 1 


l. Sw. Tröley 8/9 2 
Am 4. und 5. „ 2 


“WHroßes Wurſt⸗ 4 
und Eisbein gr 
u. zander Interbetung „tag 


| 
Wo, 
IV 


amäfiert man ſich am beiten? 


Knafnllas Bergnägunas 


118 erat e gen! 


gefelsmüle u ame me 
Beluftigungen für Jung und A 

} a 2 e en, 
oO Auch lid 22 2 Geſchälte — 2 
Stadttheater 


Far den ö. November, 8 Uhr 


. U. Nl Achelaben 


61.9 9 Gaſtſpiel bedeuten 
sta 


Opernſänger: 
na Golkow 
Jama der Warſchauer fi 
Jözef Wolins p. 

1. a * Bu Sr en 


Niewiadomsti, Denz: 
starten an der 
Stadttheaters von 10—1 

Telefon 1138, 


wer 


ts 
Nach Beginn des Konzer raums 
den die Türen des Zuſchauerra 


1715 
* 8 rs N 


u 92 7 n 


Pelzwaren e 


jeder Art, und Mützen Sonn ds 


Künstir-Konzef, 


® \ntang 6 Uhr. 2 Ende 4 Ob 


1 Blatt. 


Nalſch kuſſiſche Arbeitsgemeinſchalt. 


mie bereits kurz gemeldet, ift eine ſogenannte deutſch⸗ 
ie ‚glie Handels⸗A.⸗G. gegründet worden. Die R. S. F. 
8 (Ruſſ. Soz. Föd. Sowjet⸗Republik) hat mit den 


Be Otto Wolff & Co., Phoenix Akt.⸗Geſ. für 
1 rabau und Hüttenbetrieb, Rheiniſche Stahlwerke 
En, Geſ. und Vereinigte Stahlwerke van der 
den den & Wiſſener Ciſenhütten Akt⸗Geſ. die 

0 Wolff⸗Konzern bilden, eine gemiſchte Aktien⸗ 
ellſchaft gegründet mit dem Kapital von 30000 Pfund 
malte in deutſcher Währung, das zur Hälfte von der 
Sen Regierung und zur anderen Hälfte von dem Wolff- 
| Akt zorn aufgebracht wird. Die Deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
Ku fen hat eine Handelskonzeſſion von der ruſſi⸗ 


5 Regierung in Ausnahme von dem Grundgeſetz über 
kanntfegterungs⸗Monopol des Außenhandels erhalten. Be⸗ 
undi lid ift der Außenhandel in Rußland nattongliſtert 
kid befindet ſich grundſätzlich in den Händen des Volks⸗ 
zunmallariats für den Außenhandel. Jedoch erteilt die 

olſche Regierung unter beſtimmten Bedingungen und 
2 rausſetzungen ſolche Handelskonzeſſionen an beſonders 
dic aniſterte gemiſchtwirtſchaftliche Geſellſchaften, an denen 
duſiſfſliſche Regierung beteiligt iſt. Durch die der deutſch⸗ 
blſſiſchen Handels⸗Akt.⸗Geſ. gewährte Handelskonzeſſion 
* jet dieſe das Recht erhalten, neben dem ruſſiſchen Außen⸗ 
zundelskommiſſariat Waren frei nach Rußland ein⸗ 
ühren, ſowie auch Waren aus Rußland auszu⸗ 
bet ren und in Rußland ſelbſt den Binnenhandel zu 

reiben. ’ 

erhalt ögeſeben von der eigentlichen Außenhandelskonzeſſion 
alt die Geſellſchaft keinerlei weitere Privilegien oder 

Eben. Veen 15 ber el gegenfiber den ruſſiſchen Ge⸗ 

ft, fi 


Paragraph 15 der Statuten verpflichtet ie Geſell⸗ 

rb ſich allen Geſetzen Sowjetrußlands insbefondere den 
erk eitsgeſetzen zu unterwerfen; Paragraph 4 ſieht die An⸗ 
nung der ruſſiſchen Zolltarife vor. Die Somjet- 
dach ding behält die Kontrolle darüber, was für Waren 
N ußland eingeführt werden, und legt eine Liſte der 
Are Import ermünſchten Waren vor. 
elxerſeits legt dem Außenhandelskommiſſariat die Lifte der 
er Einzel renden Waren jedesmal vor und beginnt mit dem 
wi, auf erſt nach Beſtätigung der Liſte durch das Kom⸗ 


bon dat. Außerdem kann die Genehmigung zum Import 
legurder Berliner Handelövertretung bei Vor⸗ 
N dazung der offiziellen Rechnungen erteilt werden. Wenn 
960 ußenhandelskommiſſariat feſtſtellt, daß die Preiſe 
— 7 find als die Marktpreiſe kane es die Cenehmiouna 
zen Import verſagen. Als Einfuhrwaren kommen Er⸗ 
Hontife der Metallinduftrie in Betracht, und 
Genen Ausnahmefällen können mit ſedesmaliger beſonderer 
Retebmigung andere Waren eingeführt werden. Die 
ſoechte der Geſellſchaft in bezug auf die Ausfuhr find nicht 
5 der au begrenzt. Zum Schluß erklärte Stomoniakow, 
8 Vertrag ſtelle ein Zeugnis des Vertrauens 
wirt induſtriellen Kreiſe Deutſchlands zu den 
N Eine aftlihen Organen der Sowjetregierung dar; noch vor 
Diem ahr wäre ein ſolcher Vertrag unmöglich geweſen. 
5 4 70 Somjetregierung begrüße den Vertrag, als den An⸗ 
af einer neuen Aera im praktiſchen wirt⸗ 
uns tligen Zuſammenarbeiten Rußlands 
lch deutſchran ds. Daß Deukſchland die großen Mög, 
zeiten des Rapallo Vertrages bisher nicht voll 
te, erklärte fich in erſter Linie durch einen Mangel an 
tal in Deutſchland und zweitens durch den Druck der 
dis egen Immerhin könnts das deutihe Kapital mehr kun, 
dentſch bisher geleiſtet habe. Die Mitteilungen einiger 
hr Nenner Blätter über den Krupp - Vertrag feien un⸗ 
[hafen Krupp habe mehrfach um einen Aufſchub zwecks Be, 
bewillng des nötigen Kapitals nachgeſucht; der Aufſchuh ſei 
penenig worden. Gegenwärtia werde die Frage eines 
lichten Aufſchubs pon der Somfetregierung erwogen. Ahn⸗ 
auder Verträge wie der Wolff⸗Vertrag ſollen auch mit 
K ace deutſchen, ferner mit engliſchen und holländiſchen 
bon ernen abgeſchloſſen werden: die Verhandlungen werden 
Dolf vmoniakow in Berlin geführt. Der Vertrag mit 
Kuntei die erſte große Handelskonzeſſion der ruſſiſchen Re⸗ 
Fung an das ausländiſche Kapital. 
Es find im Augenblick auch noch mit einigen anderen 
nt enden Konzernen in Dänemark und in Holland 
f Er andlungen im Gange, die ebenfalls zur Grün⸗ 
lübrer ähnlicher rufſiſch-ausländiſcher Handelsgeſellſchaften 
ank ſollen, doch wird der ruſſiſche Staat nur eine bes 
L te Anzahl ſolcher Handels⸗Konzeſſions⸗Geſellſchaften 
A eben rufen und ihnen geftatten, neben feinem offtätellen 
Banperzit den Außenhandel quafi als Mitträger des Außen. 
bahn els monopols tätig au fein. Dem Wolff⸗Konzern iſt es 
belskug gelungen, von der ruſſiſchen Regſerung eine Han⸗ 
ſchafbeſſion zu erhalten, daß er der neu gegründeten Ge⸗ 
un Lon vornherein einen Kredit von 750000 
und Sterling zur Verfügung geſtellt hat: außerdem 
en 8. Wolff⸗Konzern der 9008850 Regierung einen wei⸗ 
Föptecedit in Höhe von 500000 Pfund Sterl. eingeräumt. 
di gute Weiſe wird der Wolff⸗Konzern außer, daß er durch 
Nelſch⸗ruſſiſche Handels⸗Akt.⸗Geſ. Aufträge erhält, von 
erung zu großen Lieferungen herangezogen wer⸗ 


iſſe, aber auch alle anderen Produkte 

erm Wolff⸗Konzern angeſchloſſenen Werke und auch 

Handel anderer Gattungen nach Rußland einführen. Die 
us Fls⸗Akt.⸗Geſ. hat weiterhin das Recht, Waren aller Art 

Akt Geßsland auszuführen. 

15 eſ. hat weiter die Konzeſſion 


Die Deutſch⸗ruſſiſche Handels ⸗ 
ößerel Pat erhalten, in allen 
Un; 81 Städten Rußlands Zweigniederlaſſungen 
gebenihialen zu eröffnen, wodurch ihr die Möglichkeit 
iſt, an Ort und Stelle mit den berufenen Wirt⸗ 
ge denttganiſationen Rußlands zu verkehren und dadurch 
baſter iſch⸗ruſſiſchen Handels beziehungen zu ſtärken und leb 
5 zu geſtalten. Bekanntlich hat ſich in der Kriegszeit 
Fin und den Kriegswirren der Bedarf für Reueinrichtun. 
die gad Reparaturen im Städtebauweſen, beſonderz was 
Wolffegaliſation anbetrifft, außerordentlich vergrößert; dem 
wird dabngern und der neugegründeten Handels⸗Akt.⸗Geſ. 
dadurch ebenfalls ein großes Arbeitsfeld eröffnet. 
wird je Reihe anderer deutſcher und nichtdeutſcher Firmen 
ir Met: wie angenommen wird, verſuchen, durch die neu⸗ 
flelsbezſete Handels⸗Akt⸗Geſ, mit Rußland wieder in Han⸗ 
| beſchloſſen ngen zu treten. Es iſt vielleicht auch nicht 
Magen en, daß andere bedeutende Firmen den Vexſuch 
Akt⸗cewerden, in engere Fühlung zu der neuen Handels⸗ 
IR 15 105 kommen. 5 ; 
unz em deutſch⸗ruſſiſchen Abkommen vom 6. Mai 1921 
has bel dem Rapallo Vertrag it dieſe Geſellſchalt 
kebten zutſamſte Unternehmen, das die feit langem ange⸗ 
körpert. Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland ver⸗ 


*. % 
7 8 Polniſche Korridor⸗Sorgen. 
merkfer Warſchauer „Kurjer Polski“ macht darauf auf 


f 
Ir dagen, Oſtpre 


enerzeugn 


ußen zum bequemen Vermittler für 


Die Geſellſchaft 


üt Die neugegründete Handels⸗Akt.⸗Geſ. wird vor allem 


daß die Deutſchen mit allen Kräften Dec 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. November 1922. 


europäiſchen Handel mit Rußland zu machen. Die Ab⸗ 
leitung des europäiſchen Handels über den polniſchen 
Korridor, Oſtpreußen, Litauen und Lettland nach dem 
Norden Rußlands würde einen großen Triumph für 
Deutſchland bedeuten, wenn fie mit Hilfe ihrer großen 
kaufmänniſchen Fähigkeiten den Tranſithandel über dieſe 
Gebiete nach Rußland organiſieren würden und der Export 
und Import über das polniſche Territorium ſich als 
weniger vorteilhaft und bequem erweiſen ſollte. Dieſer 
Sieg Deutſchlands auf dem Handelsgebiete könnte Polen 
ſehr gefährlich werden, denn für den Fall eines Erfolges 
könnte dieſer Handelsweg eine wichtige Waffe in den 
Händen der Deutſchen zur Bekämpfung des polniſchen 
Korridors werden. Er würde den Deutſchen den Vorwand 
eben, der Welt nachzuweiſen, daß eine Anderung des 
Status quo in Oſteuropa nötig iſt, um die über den Kgrri⸗ 
dor führenden Eiſenbahnlinten wieder in deutſchen Beſitz 
zu bringen. Die Deutſchen werden in uns feindlichen 
Kreiſen umſo eher Gehör finden, wenn ſie nachweiſen 
können, daß es ſich hier um den bequemſten Landweg nach 
Rußland handelt, da der Weg des Tranſits über Warſchau 
und Lemberg weit unbequemer iſt. Auf den Anſchlag 
Deutſchlands zur Monopoliſierung des geſamten Außen⸗ 
handels Rußlands auf dem See⸗ und Landwege müſſen 
unſere ma gehenden Faktoren den h Aufmerkſam⸗ 
keit lenken. Wenn wir vernünftig unſer Küſtengebiet aus⸗ 
nützen werden und den Handel mit Rußland nach Danzig 
lenken werden und wenn der Tranſitverkehr über Polen 
ſich billiger ſtellen wird, dann wird der Tranſithandel von 
allein den Weg über Polen nehmen und Polen wird große 
Summen daran verdienen. Der Weg über Danzig —Lem⸗ 
berg führt ebenfalls nach dem Südoſten Europas und ent⸗ 
wickelt reale Perſpektiven für den polniſchen Handel mit 
den Schwarzmeerländern. on muß alſo den Trarfit- 
verkehr auf dieſem Wege nreanifieren und ihn den deutſchen 
Plänen entgegenſetzen. Der Ausbau dieſes Weges wird 
zum engeren Anſchluß des Korridors an Polen beitragen 
und die Belebung der Handelsbeziehungen auf dieſem Wege 
wird das Verſtändnis der Welt dafür feſtigen, daß Pomme⸗ 
rellen mit Rückſicht auf die Wirtſchaftsentwicklung Europas 
polniſch öleiben muß. a 


Die Pautätigkeit in Bromberg 
im verfloſſenen Lommer. 


Faſſadenanſtrich. — Stleinhänfer in Schröttersdorf. 
Städtiſche Bauprojekte. 


In wenigen Erwerbszweigen zeitigte der Krieg ſo an⸗ 
haltende nachteilige Folgen, wie gerade in dem Bau⸗ 
gewerbe. Handel und Wandel konnten ſich in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit wieder zu einer lebensſähigen Höhe auf⸗ 
ſchwingen, aber die Bautätigkeit ruht noch, mit wenigen 
Ausnahmen, in dem tiefen Schlaf, in den ſie durch die Not 
und die Folgen des Krieges verſenkt wurde. Der Haupt⸗ 
grund liegt in den Geſetzen, durch die eine der Geldentwer⸗ 
kung entſprechende Steigerung der Mieten und ſomit der 
Rentabilität der Hausgrundſtücke verhindert wurde. Jeder 
neue Hausbau mußte in den letzten Jahren als lediglich 
verluſtbringend gelten; denn die Baukoſten ſtiegen bis zu 
einer nachgerade unerſchwinglichen Höhe, während die 
Mieten durch Geſetze und Verordnungen auf einer Höhe 
gehalten wurden, die nicht einmal die allernötigſten kleinen 
Reparaturen ermöglichte. Hier trat eine kleine Beſſerung 
erſt ein, als es den Hauswirten durch das Mieterſchutzgeſetz 
geſtattet wurde, den Mieter mit den ſogenannten „Neben⸗ 
koſten“ (für Waſſer, Beleuchtung uſw.) zu belaſten. Seit 
dem 1. Oktober dieſes Jahres ſind ferner die Mieten viel⸗ 
fach ganz bedeutend, teilweiſe um das Füunfzigfache der Vor⸗ 
kriegsmiete erhöht worden, obwohl das geſetzlich nach den 
geltenden Beſtimmungen noch nicht zuläſſig iſt; denn das 
neue Mietgefetz iſt vom Sejm bekanntlich noch nicht erledigt 
worden. Die Einbringung dieſes neuen, für die Haus⸗ 
beſitzer günſtigeren Geſetzes aber, und die Aus ſicht auf eine 
baldige, den Zeitverhältniſſen entſprechende Regelung der 
Mieten ſcheint nun aber doch als Urſache einer Neu⸗ 
belebung im Baugewerbe zu wirken. Zwar kann 
vorläufig von privaten Neubauten noch kaum die Rede fein; 
doch hat man ſchon ſeit Monaten angefangen, die in den 
letzten Jahren ſtark vernachläſſigten Außen faſſaden 
der Häuſer auszubeſſern. Im vergangenen. Sommer wurde 
beſonders viel daran gearbeitet, und das Straßenbild 
unferer Stadt hat ſich hierdurch vielfach zu ſeinem Vorteil 
verändert. Die Anfänge zu einer erneuten Bautätigkeit 
ſind ſomit gemacht, und es iſt anzunehmen, daß mit der 
fortſchreitenden Regelung der Mieter⸗ Hausbeſitzer⸗ 


r 


genommen werden können. N 
f Trotz der enormen Baukoſten hat aber die Bautätigkeit 
in unferer Stadt nicht ganz geruht. Das ſtädtiſche 
Hochbauamt hat im vergangenen Jahre mit dem Bau 
von Klein wohnungen in Schröttersdorf an der 
S 3 Chopina) begonnen. Dieſe ſind jetzt 
ertig, da 5 
ſcch un den 8 au von acht Häuſern mit je zwei Klein⸗ 
wohnungen, beſtehend aus drei Zimmern, einer Küche und 
Zubehör. Die Häufer machen einen ſehr gefälligen Eindruck. 
Ste find ſauber abgeputzt und mit roten Ziegeldächern ver⸗ 
ſehen. Jeder Wohnung iſt eine Landparzelle von 550 bis 
1200 Quadratmetern und ein kleiner Vorgarten zugeteilt. 
Dieſe acht Neubauten 5 
dreieckiger und viereckiger Geſtalt verteilt. Jeder dieſer 
beiden Geländeteile iſt von einem dem Stil der Häuſer ent⸗ 


Die Inneneinrichtung der Wohnungen iſt in jeder Hinſicht 
ati angelegt. So ſteht zum Beiſpiel der Kochherd mit 
er Ofen des neben der Küche liegenden Zimmers in Ver⸗ 
bindung, und zwar dergeſtalt, daß der Ofen durch das Herd- 
feuer mitgeheizt wird. In dem Zimmer ſelbſt iſt aber noch 
eine Feuerungsanlage, die zum Nachheizen des Ofens be⸗ 
nutzt werden kann. In dieſem Falle kann der Herd auch 
durch eine eiſerne Klappe von dem Ofen getrennt werden. 
Die Waſſerverſorgung erfolgt, ſolange bis dorthin noch keine 
Waſſerleitung gelegt iſt, durch eine für jeden Gebäude⸗ 
komplex errichtete Pumpe. Jedes einzelne Haus konnte 
noch nicht mit einer Pumpe verſehen werden da die Koſten 
erfür ö 
e raße (ul. Chopina), die durch die Bauten bis 
nach Bleichfelde verlängert werden ſoll, iſt dort vorläufig 
mit einer a Piat von Koksſchlacke verſehen worden. 
„Jedoch ſoll ihre Pflaſterung und das Legen der Bürgerſteige 
ald erfolgen. 1 s 
Die Koſten für dieſe acht Neubautenn ſind natürlich 
ganz bedeutend. Gleich zu Beginn der Arbeiten nahm das 
ſtätiſche Hochbauamt bei dem Staat eine laugfriſtige niedrig 
verzinsliche Anleihe von 25 Millionen Mark auf. Dieſer 
Betrag reichte aber nicht aus, und es iſt noch um Gewährung 
eines weiteren Kredits von 18½ Millionen Mark nachgeſucht 
worden. liber die Verwendung der Bauten iſt ein end⸗ 
gültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Jedoch trägt 
man ſich mit dem Gedanken, die acht Häuſer an 


nicht in dem 


und 
‚it PURIFIG vorr 


fragen auch Neubauten in nicht allzu ferner Zeit in Angriff 


ſie bezogen werden könnten. Es handelt 


ſind auf zwei Gebäudekomplexe von 


ſprechenden Zaun umgeben, der auf Ziegelpfeilern ruht. 


auf etwa eine halbe Million Mark belaufen. 


Nr. 233. 


Privatleute zu verkaufen und mit dem Erlös 
weitere Bauten auszuführen. EHER y 

Unweit der Neubauten hat man auch mit der Here 
ſtellung eines Sportplatzes begonnen, der in der 
Hauptſache als Fußballplatz dienen, jedoch auch mit An⸗ 
lagen für andere Arten des Sports, wie Reitbahn, Rad⸗ 
rennbahn uſw., verſehen werden ſoll. Die Arbeiten hierzu 
ſtehen aber noch in den erſten Anfängen. Sie können leider 
{ empo fortichreiten, wie es wünſchenswert 
wäre, da der größte Teil der Arbeiter nichtqualifizierte Ar⸗ 
beitsloſe ſind: Außerdem iſt das Gelände auch nicht ſonder⸗ 
lich zum Bau geeignet und muß überall erſt drainiert 
werden. 

Außer den geſchilderten Neubauten der Kleinhäuſer 
hat das ſtädtiſche Hochbauamt auch Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an verſchiedenen ſtädtiſchen Gebäuden 
vorgenommen, die einen Koſtenaufwand von 90 Millionen 
Mark erforderten. Beſonders hervorzuheben iſt hier der 
Umbau der Nonnenkirche, auf den wir ſpäter noch 
ausführlicher zurückkommen werden. 

Für die Zukunft hat man ſich weite Ziele der 
ſtädtiſchen Bautätigkeit geſteckt. Wie ſchon ers 


wähnt, ſoll der Ertrag der Kleinwohnungsbauten zu weite⸗ 


ren Neubauten ähnlicher Art verwendet werden. Schon 
zu deutſcher Zeit war unter anderem die Bebauung des an 
der Conradſtraße (Oſſolinskich) neben dem alten evan⸗ 
geliſchen Friedhof gelegenen freien Platzes 
mit Klein bauten geplant. Sobald die erforderlichen 
Geldmittel vorhanden ſind, ſoll das ſchon damals angelegte 
Projekt verwirklicht werden. Die Verbreiterung 
der Brückenſtraße (Moſtowa) wurde ebenfalls be⸗ 
kanntlich ſchon zu deutſcher Zeit geplant und von der da⸗ 
maligen Stadtverordnetenverfammlung vor ſehr langer 
Zeit beſchloſſen. Zu dieſem Zwecke wurde ſchon vor Jahren 
der ganze Häuſerolock, der vom Theaterplatz aus die linke 
(Oſt⸗) Seite der Brückenſtraße bildet, von der Stadt ange⸗ 
kauft, da er bei den Verbreiterungsarbeiten natürlich 
niedergelegt werden müßte. Leider fehlt es nun auch hier 


wieder an Geld; denn die Koſten für dieſe Arbeiten wären 


heute ganz unerſchwinglich. Der damalige Ankauf der 
Häuſer war wohl etwas voreilig, und der Stadt entſtehen 
jetzt durch den erforderlichen Neuanſtrich der alten Häuſer, 
wie er im vergangenen Sommer zum Teil ausgeführt 
wurde, und die Ausbeſſerungsarbeiten hohe und gewiſſer⸗ 
maßen unnötige Koſten. 

Weiterhin hat das Hochbauamt die Stadtverwaltung 
um Gewährung von Geldmitteln gebeten zur Erneue⸗ 
rung des Bollwerks zwiſchen der Danziger Brücke 
und der Kaiſerbrücke. (Dieſer Teil des Bollwerks gehört 
der Stadt, während ſonſt die Braheufer in der Stadt 
Eigentum der Wojewodſchaft find.) Jedoch find dieſe Geld⸗ 


mittel, etwa 12 bis 15 Millionen, bisher noch nicht bewilligt 


worden. 1 

Zum Schluſſe wollen wir noch ein Projekt anführen, 
das im Falle ſeiner Ausführung zu einem Mittelpunkt des 
Bromderger Verkehrs werden kann. Es handelt ſich um die 
Errichtung eines großen Bürohauſes auf dem 
Bauplatz in der Danziger Straße neben dem 
ſtädtiſchen Kranken hauſe. Der Plan iſt ſo gedacht, 
daß ein Konſortium intereſſierter großer Handelshäuſer 
oder ſonſtiger Unternehmungen ihn finanziert und dafür 
Räumlichkeiten in dem Bürohauſe erhält. Dieſe ſind dann 
weiterhin nicht mietbar, ſondern verkäuflich. Reparaturen 
des Hauſes müſſen von den Inhabern der einzelnen Büro⸗ 


räume gemeinſam getragen werden. j 


Ob, wann und wie alle dieſe Zukunftspläne Wirklichkeit 
werden — wer könnte das vorausſagen wollen! Immerhin 
ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden, daß das ſtädtiſche Hoch⸗ 
bauamt ſich mit großzügigen Bauplänen trägt, deren Aus⸗ 
4 im Sinne eines geſunden Fortſchritts liegen 
würde. 


Anthnnäni Kant Filipiak 8, eee 
Orthopädisches Institut e 
Tel. 1025. (das 2. Haus von der ul. Gdanska) 1605 Tel. 1028. 


Ein guter Rat für jedermann I 4 
i i tägli Entl iſt die Baſis der Geju ei 
Mer dies nicht Betolgt,” verfündigt Go 3 G undbeit. 


UBRIELI 


der Magen funktioniert wie eine Uhr. In allen ng 
5 5 11 


oberschles.Steinkohlen 


Koks, Dabrowaer Kohlen aus erstklassigen Gruben l 
künstliche Dünger otteriert en eros 


Nehme auf die Nacht ein 


u 


IR „CARBON“ X 


Bydgoszcz, Dr. Emila Warmifiskiego 3, I. 
Telefon 307, Telegr.-Adr.: „Carbon.“ 


Betrifft Altpapier. 
Gro gear rale e 75 4 —— ſich, allen In⸗ 


8 
mitzuteilen: 
ie ee Paper abel Tauft jegliche Mengen Altpapier wie: 


en, Bücher, Skripturen und dergl. 
en . en iſe zahlen, been Kr durch fie feibft 


ann 


Ge⸗ 
pann die Abfuhr bewerlitelligen wird, und beſitzen die Kutſcher 


eine ausbegdtiähe Legitimation, daß ſie berechtigt find, für die 


olung des Altpapiers t 


Hiermit bringen wir zur Kenntnis, 
Beſchluß = Generalverſammlung vom 25. 
iſt und fordern wir ſämtliche Gläubiger zur 


Siquidationsbilang Ber a1 Jun 1921. 


daß unſere Genoſſenſchaft laut 
zu 1921 in Liquidation getreten 
nmeldung ihrer Anſprüche auf. 


Schöpper's Originz« |# 
transportable 


Kachel-Oefen 


Neu! 


BE Zi , ee: | a 

ee 43 am )25 Spezial- Geschäft 

Grundftüd ee. 320 775 51 1502 

Becluft 1 04 gr N Das 
2 I Zimmerbeheizung Stundenleistung 80-100 Hohlst 
Gewinn- und Verluſt · Konto. Schöpper, Töpfermeister 


Bydgoszcz, ul. Zduny 


Berluftortrag aus 1920 21 0714 
- ai PURE BI = . En 92502 & (Töpferstraße) Nr. 5. ö 
Verluſt "Differenzen 1157 512 04 ursbiffereng 121 2 09 erer 
35 070 10 
Becha RR ee 1081819 97 ' 
—.— 2 — m noch kurze Zeit! J roparnis bei 


Netto-Bilanz per 31. Juli 1921. 


Grunditüd „+... f h d 
Zi 5 Serge e ee liefere 12 Postkarten 2250 ER 
| 320 775 | 51 | 320 775 | 51 1 12 Pabbilder 1200 
Ebar- und Gredit-Berein zu Grone a. B. in Lig. 4 „ L Amel Foto 750 f Feier.o270. Teicaramma 
Eing. Gen. m. unb. Haftpfl. Büro, a W Vereine, 
BER: Kubmann. 11662 (Ausführung — akt Arbeiten! - . 
— EEE EEE — nn F 


Carl Keller 


Weungroßbandlung 


Danzig, Kontor ; Sundegasse Nr. 101 
Gegründet 1878 Telefon 3081 
empfiehlt 


rote Tafelweine zu bulugsten Tagespreisen 
rote u. weiße Bordeaux-, 
Aurgunder-, 
Rbein- u. Moselweine 
ar sedler Treisiage bis zu Originalabzügen erst Schlösser 


Tarragona Malaga 

l Sherry Muscateffer 

U Douro Tortwein Vermouth di Torino 
Madeira Tokajer 


Schaumweine 
Rum — Orrac — Cognac. 


[Sum dam Sem dm dam dm Anne dumm mad ) 


Poſenſch 
Cundesgenofenitaftsbanl 
Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 


Aberweiſungen nach allen Orten des Reiches 
beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen. 


An- und Verkauf von Effekten 
Einlöſung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung Ifd. Rechnungen 

. Verzinſung von Spareinlagen 

2 n en 

monatli 

Y jährli : 1 5 

bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 
Deviſen⸗Kommiſſionär. 
Telefon 374, 1256, 291. „ Telefon 374, 1256, 291. 


Sofort lieferbar 


fil. fan. Maſcen l. Gelüte 


Kartoffelroder Harder 
Iflüne⸗ Eggen, Süe⸗Maſchinen, 


Breitdreſcher, Göpel, 
kleine Dreſch⸗Maſchinen, 
Schrot⸗, Häckſel⸗ und 
Reinigungs ⸗Maſchinen, 
Rübenſchneider, 
Kartoffeldãmpfer c. 


| mer und füm tliche Erſatzteile dazu. 
Spezialität: Milch⸗Separatoren und Butter⸗Maſchinen. 
Reparaturwerkſtatt. Tüchtige Monteure. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, 


a zeiefon 79. Sw. Teöjcy 14 b. 


Telefon 79. 


Photo- u. Mal-Atelier Rubens 


@ 
| Gdanska 189, «meinen 3 Reparaturen g 
8 

ö 2 Umarbeitungen; 
jowie & 

. Lackierungen 5 

) 60 5 N Mut ter j cha je 8 unter Verwendung gal, enen führt aus zu — 

Ul. 8 empler, Wagenfabrik, 

5 „Fleiſchwollmerino“ — ul Ba 77 r Bydgoszcz a 8 ng 


v 
, 


meiſt Jährlinge, verkauft, w. überzählig, 


zur Zucht 
Stammſchäferei Yobrzhnietvo, i 


v. Wyrzusk, ſtac. Oſiek. 10918 
E. Kufath⸗Dobbertin. 


Kun- $pobliäleiferei 


mit elektriſchem Betrieb 
für chirurgiſche Inſtrumente, 
e 


Scheren, F aarſchneide⸗Maſchinen u. 


Kurt Teske, WF 
Poſener Platz 3. Telefon 1296. 


Feinſtahl⸗Waren und Anfier-Bedarfsartitel. 


Hersteller: eee ee 
Chemische Fabrik G. m. b. H., 
Danzig, am Troyl. 


Transportable Kachelöfen 
Spezialöfen für die Induſtrie 
Quintõfen mit u. oh. Chamottausmauerung 
Kambüſen in allen Größen 
Ruberoid Fut Bedachung 
Ruberoid⸗Fußbodenbelag 
„ Sicherungen 


— 9 1 perrer RR? 11: . 
Bau⸗ und . ng 11498 ns: 1 N 1 ö 5 
m 1 ER m 
10 
Telefon 1430, 675. Sagiellonsta 11. EZ 9 u 6175 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


Erz 10141 fle 


waggonweile an⸗ und verka 


F. Dabrowsti, Getreidehandlung, 
Filiale Fhoinite (Pommerellen). 


Für Baulustige 


Ziegelsteinpressen 
für Handbetrieb 


s Mauersteinmaschine 


ormalsteinen 


„Deuma“ Ziegelsteinpressen 
Stundenleistung 250 Steine in Normalformat 


„Deuma‘ Zement- Dachpfannenpresse 
Stundenleistung 50 Dachtalzziegel 


Höchste Rentabilität, da eine Presse sich bereits in der ersten 
Woche durch u Ersparnis bei Selbsthersteilung von Steinen 


Tüchtige ae auch für alle übrigen landwirtschaftlichen 
Geräte, speziell Milchseparatoren, gesucht 


Deutsche Maschinen- Zentrale 
Königsberg i Pr., Vordere Vorstadt 86—87 


O00E00E05209000008500$ 


Bydgoszcz. Dworcowä 62. 
Telefon 459 


Gummi 
wa 
Krawatien, Hosenträus? 


Jul. Scharmach; | 
Koscleina (Kirchenstr. 


>> Korb-Möbel 


Neul 
2 


eine. im Volumen von je vier 


e bezahlt macht 


nschrift: Deumazentrale& 


ESH99052999E29308523000 


Wer zahlt die höchsten Preise? 


RUNTER 


Nur T. Przybylski, 
relet. 17 Kosciuszki (Königstr.) 6 Teer. 104 


für Alteisen, Metalle, Lumpen, Knochen, Papier, 
Glasbruch und Flaschen 
Pferdehaare bis 3000 Mk. per kg. er 


Zweiteil. Hartholz- 


Riemenscheiben 


(naturfarben lackiert) 
Sofortige Lieferung — 
Leistungsfäh. Bezugsquelle 


Otto Wiese, 


Telefon 


Blüfenweiße _ 


sche 
7 8 Tan; deten 


Socket m 
empfiehlt 


Klub-Garnituren 
Klub-Lampen 
 Blumen-Krippen 
| Baby-Körbe. 


A. Hens, 


Dworcowa 97. sm | 


